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Zur Lage. 


Die Königin⸗Mutter Natalie von Serbien hat 
alſo wirklich nicht freiwillig das Belgrader W ver⸗ 
ae Wie bereits der Telegraph berichtet hat, iſt es da⸗ 
bel in Belgrad zu einem Aufruhr gekommen. 

Natalie hatte die erſte Aufforderung der Reglerung, Ser⸗ 
bien zu verlaſſen, ablehnend mit dem Bemerken beantwortet, 
fie werde mm der Gewalt weichen. Am Pfingſtſonntage 
ſtatteten nun der Miniſterpräſident Paſitſch und der Miniſter 
des Innern der Königin Mutter einen Beſuch ab, bei welchem 
ſie die Angelegenheit der Abreiſe der Königin wiederum zur 
Sprache brachten. Die Königin erklärte, keinerlei Vorſchläge 
anzunehmen und verblieb auch auf die Verſicherung Pa⸗ 
15 daß beide Miniſter ſich durch ihr Wort für 
ie Möglichkeit ihrer baldigen Rückkehr be bun, bei 
der Erklärung, Belgrad und Serbien nicht verlaffen zu 
wollen, da ihr Recht zum Aufenthalt im Lande in der Ver⸗ 
faſſung begründet ſei. Daraufhin beauftragte nun die Res 
erung den Belgrader Polizeipräfekten, die Königin mit 

ewalt aus Serbien zu entfernen. 

Dle zur Wohnung der Königin führenden Straßen wur⸗ 
den am Montag geſperrt und die Zufuhr zum Bahnhofe 
mit Gendarmerie beſetzt; im dem Hofe der Wohnung der 
Königin hielt ein von Gendarmen umgebener Wagen. — 
Natalie ſollte an Bord des Donaudampfers „Deligrad“ ge⸗ 
bracht werden. Um das Publikum irre zu leiten, waren 
jedod) auch die nach dem Bahnhof führenden Straßen ab» 
eſpeirt. 

Schon bei der Ausfahrt aus dem Palais warfen ſich 
mehrere Männer dem Wagen entgegen, um denſelben an 
der Welterfahrt zu bindern. Die Gendarmen machten den 
Weg frei. Die Königin Natalie riß das Fenſter des 
Wagens auf und rief die Menge laut ſchreiend um Hilfe. 
Von allen Seiten ſtrömte nun die Volksmaſſe, die Straßen 
ſperrend, herbei. Da auch die Zufuhr zum Landungsplatz 
durch die Meuge verſperrt war, wollte die Eskorte den Weg 
durch die Feſtung nehmen. Allein die Volksmenge merkte 
dieſe Abſicht und vereitelte dieſelbe. Die Gendarmen wur⸗ 
den von den Pferden geriſſen und dermaßen mit Steinen 
bombardirt, daß ſie ihr Heil in der Flucht ſuchen mußten. 
Am Donauuſer vor dem Hotel zur ſerbiſchen Krone fpannten 
Bürger und Studenten die Pferde der Kutſche aus und 
zogen diefelbe im Triumph durch die Hauptſtraßen der Stadt 
nach dem Palais zurück. Tauſende von Menſchen ſolgten 
mit Jubelgeſchrei dem Wagen. 

Vor dem Palais machte der Zug halt; ein großer Trupp 
Studenten bildete wie eine Leibgarde ein Spalier und Stu⸗ 
denten hoben die Königin⸗Mutter aus dem Wagen und trugen 
& auf den Schultern in das Palais zurück. Eine unabjeh- 
are Menſchenmenge ſammelte ſich nach und nach in größter 
Erregung rings um das Palais. Abends 6 Uhr füllte die 
anze Bevölkerung der Stadt die Straßen. Die Königin⸗ 
Matter mußte, dem ſtürmiſchen Verlangen des Volkes nach⸗ 
gebend, ſich wiederholt am Feuſter zeigen. Garde⸗Kavallerie 

derſuchte die Straßen zu räumen. Die Volksmaſſen ver⸗ 
A den Kommandanten der Garde, welcher nun einen 
ugriff mit blanker Waffe machen ließ. Die Maſſen er⸗ 
widerten mit Steinwürfen und zwangen die Garde zum 
urückweichen. Zahlreiche Gardereiter, darunter auch mehrere 
ſſiziere, wurden verwundet. Die Reiter ſaßen nun ab und 
ſeuerten auf Kommando zwei Mal auf die Menge, welche mit 
Steinwürſen antwortete und die Garde abermals zum Weichen 
brachte. Auf beiden Seiten gab es Todte und Verwundete 
Inzwiſchen war Infanterie herbeigezogen worden, welche 
alle Zugangsſtraßen zum Palais der Königin beſetzte. Die 
Volksmaſſen wichen aber noch immer nicht und rieſen dabei: 
„Nieder mit Paſitſch“ (dem Miniſterpräſidenten.) 

Der Straßenkampf wogte hin und her; es kam zwiſchen 
Militär und Volksmenge noch zu verſchiedenen Zuſammen⸗ 
ſtößen. Endlich gelang es in der Nacht die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen. Dienstag früh 4 Uhr wurden etwa hundert im 

auſe der Königin befindliche Perſonen verhaftet, worauf 
ajor Petrowitſch die Königin aufforderte, in den bereit⸗ 
ftehenden Wagen zu ſteigen. Natalie fügte ſich, indem fie 
jagte, fie wolle weichen, um Blutvergießen zu vermeiden. 
Begleitet von vier Schwadronen Kavallerie, während vier 
Bataillone Infanterie dichtes Spalier mit aufgepflanzten 
Seitengewehren bildeten, wurde die Königin zum Bahnhof 
gebracht und mit Sonderzug über die ungariſche Grenze nach 
Semlin befördert. Dort traf Natalie gegen 4 Uhr Morgens ein 
und ſtieg im Hotel Europa ab. Wie uns von Semlin vom 
Dienstag gemeldet wird, gedenkt ſie einige Tage dort 
iu verweilen und beabſichtigt dann an eblich nach Rußland 
abzureifen. Daran würde Natalie wohl gut thun, denn die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung dürfte keine Nei ung haben, 
ihr den Aufenthalt in der ungarischen Grenzſtadt in unmittel⸗ 
barer Nachbarſchaft Belgrads zu geſtatten. 

In Berliner politiſchen Kreiſen mißt man den Er⸗ 
eigniffen in Belgrad nur deshalb keine über die Grenzen von 
erbien hinausgehende ee bei, weil die Regierung 
Serbiens im beſten Einvernehmen mit Rußland ſtehe und die 
Königin Natalie von dieſer Seite keine Unterſtützung zu er⸗ 
warten habe. 

Gegen die Regentſchaft und die Miniſter herrſcht noch 
große Erregung in Belgrad. Am Montag Abend mußte ſich 
ein ſerbiſcher Miniſter dor den Steinwürfen der Menge 

ein Privathaus flüchten. Seit Dienſtag werden deshalb 
e Wohnungen der Regenten und Miniſter von Gensdarmen 
und Militär bewacht. 


Zur Rechtfertigung ſeines Verhaltens hat der Miniſter 
des Junern an die Ortsbehörden des Landes ein Telegramm 
folgenden Juhalts erlaſſen: 

Nachdem die Regierung auf Grund des ordnungs⸗ 
mäßig zu Stande gekommenen Beſchluſſes der Skupſchtina 
vom 30. März alle Mittel erſchöpft hatte, um die Königin 
Natalie zu beſtimmen, daß ſie bis zur 0 g des 
Königs ihren Aufenthalt außerhalb Serbiens nehme, mußte 
der Miniſter des Jnnern Namens der Regierung, welcher 
die Ausführung des Beſchluſſes der Skupſchtina zur Pflicht 

emacht wurde, die Vollſtreckung des Beſchluſſes durch die 

Organe des Staates anordnen. Ihre Majeſtät die Königin⸗ 

Mutter wurde heute 4½ Uhr Morgens mit der Eiſenbahn 

nach dem Ausland befördert. 

Der Miniſter beauftragt die Präfekten, dies zur Kennt⸗ 
niß der Bevölkerung zu bringen mit dem Hinzufügen, daß 
der Königin⸗Mutter die Rückkehr bis zur Großjährig⸗ 
keit des Königs nicht geſtattet ſei außer in einigen, 
in dem Beſchluſſe der Skupſchtina vorgeſehenen Fällen, 
was eintretenden Falles den Präfekten beſonders bekannt 
gegeben werden würde. 

Welchen Ausgang das ſerbiſche Schauſpiel ſchließlich 
nehmen wird, wer kann das wiſſen?! Vom reine menſch⸗ 
lichen Standpunkte müßte man Mitleid empfinden für die 
Mutter, welche ſich von ihrem Kinde unr gewaltſam trennen 
läßt, und mit dem Königsknaben, der in dem ſerbiſchen 
Schloſſe Topſchider bitter heiße Thränen vergoſſen hat, als 
er die Kunde von der Ausweiſung ſeiner Mutter vernahm. 
Sehr wenig ſympathiſch dagegen iſt das Verhalten des Königs 
a. D. Milan, der mit einigen Hunderttauſend Franken ab⸗ 
geſunden worden iſt und ſich ins Ausland begeben hat, um 
eine Millionenerbin zu freien und mit dieſer flott weiter zu 
leben. Politiſch klug iſt aver möglicherweiſe König a. D. 
Milan geweſen, als er durch einen Vertrag die Regentſchaft 
verpflichtete, feiner geſchiedenen Fran Natalie unter keinen 
Umſtäuden den bleibenden Aufenthalt in Serbien zu geſtatten, 
denn Milan kennt ſeine ehrgeizige, ränkevolle Frau zur Ge: 
nüge. Jedenfalls hat die Könlgin⸗Mutter dem Herrſcherhauſe 
Obrenowitſch keinen guten Dienſt durch ihr Verhalten er⸗ 
wiejen. 


Der 3. Weltpoſt⸗Kongreß hat dieſen Mittwoch zu Wien 
in den Räumen der Gartenbaugeſellſchaft begonnen. Neben 
den europäiſchen Reichen haben die Kulturſtaaten von Aſien, 
Amerika, Afrika und Auſtralien Vertreter entſandt. Aus 
Deutſchland iſt Staatsſekretär Dr. v. Stephan in Begleis 
tung des Miniſterial⸗Direktors Sachſe und des Geh. Ober: 
Poſtraths Fritſch anweſend. Die Verhandlungen werden in 
franzöſiſcher Sprache geführt. Der Handelsminiſter Marquis 
von Bacquehem hielt die Eröffnungsrede und legte die Ziele 
der Zuſammenkunft dar. Zur Berathung ſtehen namentlich 
folgende Punkte: Der bisher im Weltpoſtverkehr zugelaſſene 
Höchſtbetrag der Poſtanweiſungen ſollen von 500 Frauks In 
Zukunft auf 1000 Franks, ſodann ſoll das zuläſſige Gewicht 
für Poſtpackete, gleichviel ob mit oder ohne Werthangabe von 
3 Kg. auf 5 Kg. erhöht werden. Dazu hat die deutſche 
Reichspoſtverwaltung beantragt, dieſe Packete höchſtens in der 
Länge von 1 Meter nach den Ländern des Weltpoſtvereins 
zu befördern. Den Schluß der Tagesordnung bildet die Re— 
gekung der Bezugsbedingungen im internationalen Zeitungs: 
verkehr. 

Um den Mitgliedern des Kongreſſes ein Bild des hiſtori⸗ 
ſchen Eutwickelungsganges des Poſt⸗ und Telegraphenweſens 
zu geben und die Entwickelung der Poſt⸗Sparkaſſe zu ver⸗ 
anſchaulichen, iſt im Weltausſtellungsgebäude in 14 Räumen 
ein Poſtmuſeum errichtet, das unter anderm Modelle von 
2 und Pferdegeſchirren aus längſtvergangenen Zeiten 
enthält. 


Berlin, 19. Mai. 


— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll das Rücktrittsgeſuch 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Herrn v. Maybach, 
nunmehr, jedoch mit dem Vorbehalte genehmigt ſein, daß der 
aus dem Amte ſcheidende Miniſter ſeine Verwaltung vor dem 
Landtage noch vertritt. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ erwähnen eines Gerüchtes, 
daß es in der Abſicht liege, die Verwaltung des Bauweſens, 
insbeſondere die Waſſerbau⸗Abtheilung, von dem Eiſen⸗ 
bahnminiſterium abzuzweigen. 

— Zum Reichskommiſſar für die Chieagoer Aus⸗ 
ſtellung iſt Geheimrath Wermuth vom Reichsamt des 
Innern ernannt worden. 

— Ein Münchener Bankier iſt von den Stenerbe⸗ 
hörden einer preußiſchen Stadt als Aktionär einer dort 
beſtehenden Aktiengeſellſchaft zur Zahlung einer ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Einkommenſteuer aufgefordert worden. Die 
Heranziehung zur Steuer iſt auf 8 18 des preußiſchen Steuer⸗ 
Eleber begründet, welcher in ſeinem zweiten Abſatz die 

teuerpflicht auch für jene Ausländer ausſpricht, welche an 
einem preußiſchen Orte gewerbliche oder Handelsanlagen be⸗ 
ſitzen oder Theilnehmer von ſolchen ſind. Die Sache 8 
augenblicklich zur Entſcheidung bei der Oberbehörde. — Ein 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, welcher dieſe Geſchichte er⸗ 
zählt, ſpricht die Vermuthung aus, daß die Steuerbehörde das 
Lane auswärts wohnender Aktionäre zur preußiſchen 

inkommenſteuer verſuchen wolle. Im Laufe der Ausein⸗ 
anderſetzungen in dem erwähnten Falle iſt vom Landrath 
auch geltend gemacht worden, daß er den Münchener Bankier 
als einen ſolchen Aktionär betrachte, der nicht gewillt ſei, 
beinen Aktienbeſitz abzugeben. Nach dieſem Geſichtspunkte 


würde eine feſte Hand beſteuert werden, während an den 
Börſen „umherflanirende“ Aktienſtücke unbehelligt blieben. 
Die „Nationalzeitung“ iſt am Sonnabend Abend 
beſchlagnahmt worden auf perjönliche Anordnung des 
Polizeipräſidenten v. Richthofen in der Expedition, auf der 
Poſt und überall, wo man in der Oeffentlichkeit derſelben 
habhaft werden konnte. Und weshalb? Wegen eines 
bloßen Verſehens gegen die Ordnungsvorſchrift des Preß⸗ 
geſetzes. Der Metteur der Druckerei hatte ſich in der Eile 
vergriffen und an diejenige Stelle des Blattes, wo die Deuck⸗ 
und Verlags⸗Firma ſtehen muß, nochmals eine Zeile mit dem 
Namen des verantwortlichen Redakteurs geſetzt, nachdem eine 
ſolche vorher ſchon an der richtigen Stelle angebracht worden. 
Bei der Beſchlagnahme hat die Polizei ſelbſt gegen das Preß⸗ 
geſetz gehandelt, indem ſie die Beſchlagnahme auch auf die⸗ 
jenigen Beilagen ausdehnte, auf welche die Verletzung der 
Ordnungsvorſchrift ſich nicht bezog. Seit Hinckeldey's Zeiten, 
jo meint die „Nationalzeitung“, ſei dergleichen nicht vorge⸗ 
kommen. 

— Unter dem Titel 


Die ſoziale Frage eine ſitt⸗ 
liche Sraae erörtert ein neu erſchienenes Buch von Pros 
feſſor The ob ald Ziegler in Straßburg die ſozialen Auf⸗ 
gaben unſerer ge in geiſtvoller und eindringlich mahnender 
Weiſe. Der Umſchwung in unſerem ſtaatlichen Leben — 
meint der Verſaſſer — ſei unverkennbar; alle polltiſchen 
Fragen ſeien bereits durchſetzt von ſozialen Geſichtspunkten 
und Jutereſſen, und jede Partei werde in Zukunft daraufhin 
anzuſehen ſein, wie weit ſie vom ſozialen Geiſte durchdrungen 
iſt. Und nur in dem Maße, als dies der Fall iſt, würde es 
den anderen Parteien gelingen, der Sozialdemokratie Wider 
part zu halten und ihr den Sieg zu entreißen, nach dem ſie 
bereits die Hände ausſtreckt. Unter den Mitteln nun, welche 
uns den Sieg ſichern ſollen, ſtellt Ziegler an erſte Stelle 
die Erziehung der Jugend. Er macht in dieſer 
Hinſicht u. A. in der Schlußbetrachtung ſeines Buches folgende 
Bemerkungen: 

„Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir bei der Erziehung der 
Jugend anfangen müſſen. Aber gerade da wird am ſchlimmſten 
geſündigt. Ich kann von meinem Fenſter aus täglich beobachten, 
wie eine thörichte Mutter ihr zwölfiähriges Mädchen für zu 
vornehm hält, um ſie ihre Mappe ſelbſt zur Schule bringen zu 
laſſen, und wie daher eine Dienerin der verwöhnten Puppe die 
Bücher nachträgt: was Wunder, wenn die Dienerin das „zum 
ſozialdemokratiſch werden“ findet und das Mädchen in zwanzig 
Jahren herzlos und brutal wie der Prieſter und der Levite an 
Elend und Noth vorübergeht und zeitlebens hochmüthig auf 
Leute niederen Standes herabſieht! Und wie ſchwer unſert 
hochmüthigen lateiniſchen Jungen, denen ſchon die häßliche Ein⸗ 
richtung der Vorſchulen den Kopf mit Standesvorurthellen ans 
füllt, dazu zu bringen ſind, den Handwerksmann, der in's 
Haus kommt, artig zu grüßen, kann Jeder wiſſen, der — nicht 
ſelber ebenſo thöricht iſt wie ſein dummer Junge.“ 

— Die in ſtetem Auſſchwung begriffene deutſche Kohlen⸗ 
induſtrie wird nach dem Urtheil des eugliſchen Generals 
konſuls in Hamburg binnen nicht allzuferner Friſt den Mit⸗ 
bewerb der engliſchen Kohle aus dem deutſchen Reichsgebiet 
gänzlich verdrängen. In ſeinem letzten, ſoeben veröffentlichten 
Jahresbericht geht der genannte Beamte ſogar noch weiter. 
Nicht nur daß er feinen Landsleuten von der Kohleninduftrie 
den Verluſt ihres deutſchen Abſatzgebietes, mit einem Jahres⸗ 
betrag von mindeſtens anderhalb Millionen Pfund Sterling, 
weisſagt, behauptet er auch, die deutſche Kohle werde ſeiner⸗ 
zeit auf dem britiſchen Inlandsmarkt erſcheinen und dort mit 
Erſolg die Konkurrenz aufnehmen, ſobald nämlich die Haupt⸗ 
maſchen des jetzt in Ausführung begriffenen deutſchen Binnen⸗ 
e vollendet und dem Betriebe übergeben ſein 
würden. 

Die neu herzuſtellenden, vorwiegend in weft » öftlicher 

Richtung verlaufenden Kanalſtrecken follen bequeme und billige 
Waſſerverbindungen der größeren Flüſſe Deutſchlands unter 
einander und ihrer Gebiete mit den Seehäfen ſchaffen. Durch 
ſolche Verbindungen allein wird den Maſſengütern, nament⸗ 
lich auch der Kohle, die Möglichkeit gegeben, auf weite Ent⸗ 
ſernungen vortheilhaft mit dem ausländiſchen Produkt zu kon⸗ 
kurriren, ja, letzteres, wie eben der britiſche Generalkonsul in 
Hamburg meint, in ſeinem eigenen Urſprungslande erfolgreich 
zu bekämpfen. Der Rhein⸗Ems⸗Kanal, deſſen Fertigſtellung 
noch etwa fünf Jahre beanſpruchen dlirſte, ſoll rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Kohlen⸗ und Eiſen⸗Reviere mit den Nordſeehäfen ver⸗ 
binden, von wo aus die weſtdeutſche Kohle zu niedrigeren Preiſen 
auf deu eugliſchen Markt gebracht werden kaun, als die 
walliſiſche. Der bereits vorhandene Oder⸗Spree⸗Kanal ſoll 
nach geſchehener Erweiterung und Vertiefung den oſtdeutſchen 
Kohlen⸗Revieren ähnliche Dienſte leiſten. Er würde die 
ſchleſiſche Kohle durch den Spree⸗ und Havelweg elbaufs und 
abwärts fördern und ſo das Hauptabſatzgebiet der engliſchen 
Kohle in Deutſchland faſſen. 
Die 29. allgemeine deutſche Lehre rverſammlung 
wurde Montag den 18. Mai zu Mannheim unter dem Vorſitze 
des Realſchuldirektor Debbe aus Bremen eröffnet. 4000 Perſonen 
nahmen an der erſten Hauptverſammlung Theil. Es wurden 
folgende Vorträge gehalten: „Ueber Pädagogik als Kunſtlehre“ 
von Kreisſchulrath Weygoldt (Karlsruhe; „Ueber die Schule als 
Bilderin für das ſozialpolltiſche Leben“ von Seminaroberlehrer Kefer⸗ 
ſtein (Hamburg) und „Ueber Schulreform und ſoziales Leben“ 
von Profeſſor Guterſohn (Karlsruhe). 

Elſaß⸗Lothringen. Das Hauptkonzert des elſaß ⸗loth. 
ringiſchen Sängerbundesfeſtes fand dieſen Montag Nach 
mittag in Straßburg ſtatt. Der Statthalter, die Spitzen der 
Behörden, ſowie eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft wohnten 
demſelben bei. In dem Konzerte wirkten 2500 Sänger und 
120 Muſiker mit. Die Ausführung, unter Leitung des Musik 
Direktors Hilgert, war eine vorzligliche. 


Belgien. In allen größeren Werkſtätten Brüſſels iſt 
R: tenftag die Arbeit nahezu voll wieder aufgenommen. 

te Zahl derer, welche nicht arbeiten, iſt eine verſchwindend 
geringe. 

Der allgemeine Ausſtand in dem Kohleubecken von Char⸗ 
Leroi dauert dagegen fort. Die für Dienſtag erwartete 
Beſſerung iſt nicht eingetreten. 

f Rußland. Dem bisherigen General⸗Gouverneur von Mos⸗ 

u, Fürſten Dolgoruki hat, wie man jetzt erfährt, fein „zu 
mildes Verhalten gegen die dortigen Juden“ den Hals ge⸗ 
brochen. Den Hauptanſtoß zu ſeiner plötzlichen Verab⸗ 
Wiedung gab eine für ruſſiſche Zuſtände ſehr bezeichnende 
Gcſchichte. Vor mehreren Jahren beklagte ſich der Pope 
einer orthodoxen Kirche Moskaus beim Fürſten, daß ſich in 
unmittelbarer Nähe ſeines Gotteshauſes immer mehr Juden 
eßhaft machten. Er behauptete, ein großer Theil der fonſt 

r zahlreichen Frauen, welche feine Flche beſuchten, nehme 

lnſtoß daran, und durch den abnehmenden Kirchenbeſuch vers 
kingerten ſich ſeine Einnahmen fortgeſetzt, kurzum, er bat um 
bhilfe und zugleich auch um eine beſondere Summe zu noth⸗ 
endigen Ausbeſſerungen in ſeiner Kirche. Dem General⸗ 
Gouverneur war die Sache ſehr peinlich; er wollte weder 
dem einen noch dem anderen wehe thun, und als ihm un⸗ 
mittelbar darauf ein ſehr reicher Jude Moskaus, dem er ſeit 
Kängeren Jahren ſein ganz befonderes Vertrauen ſchenkte, 
ufällig in den Weg kam, beſprach er mit dieſem die ganze 
ngelegenheit. Der bat ſofort, ihm zu erlauben, Abhilfe zu 
schaffen; er würde alles aufs beſte ordnen. Das geſchah 
duch in denkbar kürzeſter Zeit, d. h. die dem orthodoxen 
eiſtlichen fo anftößigen Juden blieben ruhig wohnen, aber 
die ſer litt ferner nicht mehr darunter, denn fortan floſſen 
aus der Taſche des reichen jüdiſchen Vermittlers ſehr be⸗ 
entende Summen, an denen ſich der Geiſtliche nicht allein 
r feine Mindereinnahmen ſchadlos halten konnte, ſondern 
bie auch zu den nöthigen alljährlichen Kirchenausbeſſerungen 
ausreichten. Das geſchah bis in die neueſte Zeit hin, d. h. 
Dis zu dem Augenblick, in welchem die Geſchichte dem Zaren 
Bekannt wurde. Wenige Tage ſpäter kam es bereits zum 
oßen Krach, dem in erſter Linie der greife Fürſt Dolgoruki 
m Opfer fiel. Zugleich wurde auch beſchloſſen, gegen die 
uden Moskaus vorzugehen. 

Griechenland. Ungeachtet des über Corfu verhängten 
Belagerungszuſtandes ſind neuerdings Ausſchreitungen ver⸗ 
Yucht worden. Ein jüdiſcher Bürger iſt auf dem Wege zur 
Apotheke durch einen Meſſerſtich getödtet worden, der Thäter 
wurde nicht ermittelt. Bei den Tumulten am Freitag 
Ut ein italieniſcher Staatsangehöriger verwundet, eine italie⸗ 
Bilde Frau hat das Leben eingebüßt. Einige der jüdiſchen 

eſchäftsläden find unter militäriſcher Bewachung wieder er⸗ 
Affnet worden. 

Japan. Zu dem Attentat auf den Zarewitſch, welches 
Ar Tokio noch andauernd die Gemüther beherrſcht, werden 
weiter folgende „verbürgte Einzelheiten“ bekannt: Zur Zeit 
des Unfalles befand ſich der Prinz Georg von Griechenland 

anz in der Nähe des Großfürſten⸗Thronfolgers von Ruß⸗ 
and in einem Jinrikiſcha. Der Mann, der den Wagen des 
Hroßflrſten⸗Thronfolgers von Hinten ſchob, ergriff das Bein 
ſuda's (des Attentäters) und zog es an ſich. Der Mann 
el zur Erde nieder, indem ihm ſein Schwert aus der Hand 
tel; ein anderer Maun, der den Jinrikiſcha des Prinzen 
org ſchob, hob das Schwert auf und verwundete Tſuda 
damit. Der Polizeiwachtmeiſter Kimura, der ſich im Vor⸗ 
trabe befand, lief, ohne einen Augenblick zu verlieren, auf 
den Mann zu und ergriff ihn. All' dies geſchah mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß die anderen Auweſenden zum Beiſpringen 
keine Zeit fanden. — Welche „verbürgte Einzelheit“ wird nun 
nächſtens erzählt werden. 

Chile. Zwiſchen der Flotte der Kongreßpartei und Tor⸗ 
pedobooten der Regierung hat bei Piſagua ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden. Ueber das Ergebniß fehlte noch jede Nachricht. 


Sp — —— 
Der Kaiſer in Königsberg. 


Ein Jahr iſt es her, ſeit das Kaiſerpaar in Königsbergs 
Mauern weilte, und die damaligen Feſttage ſind noch in 
Aller Gedächtniß. Diesmal waren es nur Feſtſtunden, 
welche der Kaiſer hier verlebte, um den Enthüllungsfeierlich⸗ 
keiten des Standbildes ſeines Ahnen, des Herzogs Albrecht 
von Preußen, die rechte Weihe zu geben. Doch die Freude 
und Begeiſterung der Einwohner war groß. Im reichſten 
Flaggenſchmuck prangte die Stadt, eine unzählige Menge auf 
der Straße, in den Fenſtern und auf den Dächern harrte in 
der Feſtſtraße der Ankunft des Herrſchers. 

er ind um 11½ Uhr traf der Extrazug ein. Der 
Kailer in der Uniform der Garde du Corps mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens dem Salonwagen entſteigend, 
wurde zunächſt von dem Polizeipräſidenten v. Brandt allein 
empfangen. Dann fuhr er in vierſpänniger Hofequipage von 
dem Gefolge geleitet, voran eine Halbſchwadron Küraſſiere 
dem Feſtplatze zu, von unaufhörlichem Hochrufen begrüßt und 
freundlich dankend. An dem Denkmal hatte ſich eine glän⸗ 
5 Geſellſchaft aufgeſtellt. Man ſah jegliches Feſtkleid. 

teben der blitzenden Uniform und dem geſtickten Hofkleide 
den Talar des Geiſtlichen und des Univerſitätslehrers ſowie 
den beſcheidenen Frack. Hier wurde der Kaiſer von den 
Spitzen der Behörden begrüßt, er dankte mit freundlichem 
Wort und huldvollem Händedruck und nahm dann gegenüber 
dem verhüllten Denkmal Platz. Der Choral: „Allein Gott 
in der Höh“ ertönte, Generalſuperintendent Pötz beſtieg einen 
erhöhten Platz und nahm das Wort zu einem Weihegebet. 
Mit dem Segen für den Kaiſer, der durch ſeine Gegenwart 
der Feier eine erhöhte Bedeutung gebe, ſchloß er. Auf die 
Bitte des Vorſitzenden des Denkmal⸗ Komitees winkte der 
pie: Trommelwirbel ertönte, die den Platz einſchließenden 
Truppen präſentirten das Gewehr und es fiel die Hülle. Die 
kernige Figur des erſten Preußenherzogs in dunkel ⸗grau⸗ 
gelben Bronzeguß trat vor das bewundernde Auge. 

Das Kommando „Gewehr über“ erſcholl und nun betrat 
Profeſſor Dr. Prutz die Tribüne, um die Feſtrede an den 
Raiſer und die Verſammlung zu halten. Er ſagte: 

An die Scheide zweier ſich in gewaltigem Gelſestampf von 
einander losringenden Weltakte geſtellt, verkörpert der letzte Meiſter 
des Deutſchen Ordens und erſte Herzog in Preußen auch noch 

r die Gegenwart all das, was in einer wechſelvollen Vergangen⸗ 
eit Altpreußens Grundlage geworden und geblieben iſt. 

Bon dieſer Höhe blickten dereinſt die Ritter des Deutſchen Ordens 
ſpähenden Auges hinaus in das unwirthliche Land, das fie mit 
der Schärfe des Schwertes dem Chriſtenthum und der deutſchen 
Kultur zu gewinnen kamen. Von dieſer Höhe ſahen ſie dann, wie 
das Land, allmählich gewandelt, ſich mit Bauerhöfen und Edel 
ſitzen, mit Dörfern und Städten bedeckte, wie von fernher in 
bunter Miſchung Vertreter aller Zweige des deutſchen Volks zu 
wetteifernder Zhätigtei berbeiſtrömten, um zu einem neuen, ein, 


heitlichen Volksthum zu verwachſen und vorbildlich das zu leiſten, 
was der aus dieſer Grenzmark entſprungene Staat ſechs Jahr⸗ 
hunderte ſpäter als ſeinen Beruf für Deutſchland erkennen und 
glorreich erfüllen ſollte. Und als daun das Slawenthum in ges 
waltigem Anſturm das an Deutſchland Verlorene zurückzuge⸗ 
winnen trachtete, da war es wiederum der Deutſche Orden, der, 
obſchon in ſeiner Kraft gebrochen und zum Tode wund, mit ſeinem 
blutenden Leibe noch die Mark am Pregel deckte. 

Dieſer Ueberlieferungen Erbe wurde Markgraf Albrecht. Aber ſtatt 
des ſtumpfgewordenen Ordensſchwertes ergriff er die wirkſameren 
Waffen des Geiſtes, welche die neue Zeit ihm bot. Zuerſt von allen 
deulſchen Fürſten erwies er an ſich und den Seinen ihre ſiegreiche 
Macht, indem er aus dem Zwange des kirchlich gebundenen Ordens 
hinübertrat auf den Licht und Luft zu geſundem Wachsthum ger 
währenden Boden der evangeliſchen Freiheit. Während er das 
neue Herzogthum politiſch von Deutſchland zu löſen ſchien, gewann 
er ihm durch die Reformation einen unverlierbaren Antheil an 
dem herrlich ſich entfaltenden deutſchen Geiſtesleben. — — — Wie 
er hier vor uns ſteht: mit dem Schwert nicht des Eroberers, 
ſondern des treuen Hüters von Land und Leuten, feſt ſich gründend 
auf das erneute Wort Gottes, der Ordner der auf dieſem Grunde 
erſtandenen Kirche und der Stifter einer Hochburg deutſcher und 
proteſtantiſcher Wiſſenſchaft, tief ernſten Blickes, wie er Männern 
eigen, die viel gelitten und darüber viel zu hoffen und zuver⸗ 
ſichtlich zu handeln verlernt haben — fo hat Herzog Albrecht hier 
gelebt und gewirkt, erhaltend, was von der Vergangenheit noch 
lebensfähig war, hegend und pflegend, was die neue Zeit Ent⸗ 
wickelungsfähiges brachte. Und die Saat, die er in den mit Blut 
für Deutſchland erkauften Boden geſenkt, iſt herrlich aufgegangen 
und hat für Preußen und Deutſchland koſtbare Frucht getragen. 

Der Redner ſchloß mit der Anſprache an den Kaiſer: 

Vor dem Denkmal des Ahnherrn, der Preußen den Hohen» 
zollern gewann, legen wir dankbar zu Eurer Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtät Füßen nieder das erneute Gelübde unwandel⸗ 
barer altpreußiſcher Treue, das Herz voll des eines Wunſches: 
Gott ſchütze, Gott ſegne Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät!“ 

Herr Regierungspräſident von Heydebrand und der 
Laſa dankte hierauf dem Kalſer dafür, daß er durch ſein 
Erſcheinen der Feier erhöhten Glanz und doppelte Bedeutung 
verliehen habe, ſprach allen denen ſeinen Dank aus, welche 
zu dem Entſtehen des Denkmals mitgeholfen haben, und 
übergab dasſelbe ſchließlich der Provinz, welche die Sorge 
um die Erhaltung auf ſich genommen hat. 

Als Vorſitzender des Provinziallandtages erwiderte darauf 
Herr Graf zu Eulenburg⸗Praſſen, daß die Provinz nicht 
als eine Laſt, ſondern als eine Gunſt jene Sorge auf ſich 
genommen habe. Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 

Während der Sängerverein ſeinen Geſang „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ anſtimmte, ſprach der Kaiſer den 
Rednern Dank und Anerkennung aus, und zog beſonders 
Herrn Profeſſor Dr. Prutz und Herrn Profeſſor Renſch, den 
Schöpfer des Denkmals, zu einer längeren Unterhaltung 
heran, in welcher er namentlich den letzteren durch anerken⸗ 
nende Worte auszeichnete. 

Nach einem zweimaligen Vorbeimarſch der Infanterie, 
Fußartillerie, Pioniere, Küraſſiere, Feldartillerie und des 
Train, worauf der Kaiſer die Truppenkommandeure zu einer 
kurzen Kritik um ſich verſammelte, verabſchledete ſich Se. 
Majeſtät von den Spitzen der Behörden und begab ſich nach 
dem inneren Schloßhof, von wo nach 1 Uhr die Rückfahrt 
angetreten wurde. 

Um 3 Uhr traf er in Schlobitten ein und fuhr ſofort 
nach dem Schloſſe des Grafen Dohna. 


Das Schloß in Schlobitten, das der Kalſer jetzt 
wiederum für einige Tage bewohnt, iſt bekanntlich der Stammſttz 
der Grafen zu Dohna. Es liegt drei Kilometer von der gleich⸗ 
namigen Eiſenbahnſtation entfernt und iſt von einem großen herrlichen 
Park umgeben. Alle Theile des weitläufigen Parks ſind jetzt auf 
das Sauberſte gereinigt, und wenn derſelbe Abends durch brennende 
Holzſtöße, Theertonnen, Lampions ꝛc. bei feſtlichen Gelegenheiten 
erleuchtet wird, ſo iſt der Eindruck geradezu ein überwältigender. 
Das Schloß ſelbſt kann es in Bezug auf Räumlichkeiten und 
Ausſtattung mit jedem fürſtlichen aufnehmen und lockt alljährlich 
von Nah und Fern eine Menge Beſucher herbei. Sehenswerth 
iſt beſonders der fogenannte königliche Saal. Die Dede tit 
al fresco gemalt, die Erdtheile Europa, Aſien, Afrika und Amerika 
in allegoriichen Figuren darſtellend. Einige der königlichen Ges 
mächer ſind mit alten Gobelins ausgeſtattet, die aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert ſtammen und nach dem Urtheil Sachverſtändiger von 
unſchätzbarem Werthe ſein ſollen. Die von dem jetzigen Majorats⸗ 
herrn im gothiſchen Stile erbaute Kirche enthält werthvolle Ge⸗ 
mälde von dem berühmten Profeſſor Pfannenſchmidt, die Grab⸗ 
legung und Auferſtehung Chriſti darſtellend. — Der reizend im 
Thale gelegeue Ort iſt umkränzt von wildreichen Wäldern, in 
denen die Rothbuche oft ganze Beſtände bildet. Das Wlld genießt 
in den ausgedehnten Wäldern eine vorzügliche Pflege, im Herbſte 
fieht man auf den Saaten mitunter Rudel von mehr als 50 
Stück. Das zu Schlobitten gehörige Gut Prökel witz iſt vom 
Hauptgute fünf Meilen entfernt. Seine Waldungen find beſon⸗ 
ders reich an Rehen mit Kapitalgeweihen, und wiederholentlich 
hat der Kaiſer in dem dortigen Jagdſchloſſe feinen Aufenthalt ger 
nommen. 

Die Grafen Dohna haben mit unſerem Herrſcherhauſe immer 
in engſter Verbindung geſtanden und der Armee manchen hervor⸗ 
ragenden Offizier geliefert. Der Name des Grafen Alexander 
Dohna, der 1813 mit Schön ſo außerordentlich viel zur Erhe⸗ 
bung Preußens beigetragen, wird in der Geſchichte unvergeßlich 
bleiben. Sämmtliche Herrſcher unſeres Königshauſes ſind wieder⸗ 
holt Gäſte in Schlobitten geweſen, und auch andere Fürſtlich⸗ 
keiten, ſo unter Anderen auch Peter der Große, haben hier zeit⸗ 
weilig ih ren Aufenthalt genommen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. Mat 1891, 


— Zu der 17. General⸗Verſammlung des Vereins 
von Lehr ern höherer Unterrichtsanſtalten, die am 
Dienftag den 19. Mai in der Aula des ſtädtiſchen Gymna⸗ 
ſiums in Danzig unter dem Vorſitz von Direktor Kahle tagte, 
waren hundert Theilnehmer erſchtenen, die im Namen der 
Stadt der Erſte Bürgermeiſter Dr. Baumbach begrüßte. 
Der Bericht des Vorſitzen enthielt beſonders Mittheilungen 
über die in Ausſicht ftehende Regelung der Beförderungs-, 
Gehalts» und Penſionsverhältniſſe. Eine Ueberſicht über den 
Kaſſenbeſtand wies bei einer Ausgabe von 1812,15 Mark 
einen Ueberſchuß von 1306,72 Mark auf. Die Zahl der Mit⸗ 

lieder iſt zur Zeit auf 470 geſtiegen. Die Verhältniſſe des 

ereins ſind alſo durchaus günſtig. Nach Erledigung der 
geſchäftlichen Angelegenheiten ſprachen Profeſſor Dr. Schö⸗ 
mann⸗Danzig über: „Das Naturgefühl in der griechiſchen 
Lyrik“, Dr. Stöwer⸗Berent: „Ueber Turnſpiele und Schul ⸗ 
ausflüge“. Die beiden Schlußvorträge behandelten Fragen 
die gegenwärtig die Lehrerwelt heftig bewegen. Proſeſſor 
Böhm er⸗Konitz beleuchtete in feinem Thema: „Aus den 
Verhandlungen der Berliner Schul⸗Conferenz“ die Haltung 
dieſer Conferenz zu den Wünſchen der Lehrerwelt; der Vor⸗ 
trag des Prof. Bahn Wade de „Die Zukunft des griechiſchen 
Sprachunterrichts“ empfahl die fakultative Betreibung dieſer 
Sprache an Gymngſien, ein Vorſchlag, dem gegeniſber Ge⸗ 
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heimrath Kruſe 
Griechiſchen als obligate riſchen Unterrichtsfaches eintrat, 
In Anbetracht der vorgerückten Stunde wurde die Erörterung 
ohne Beſchlußfaſſung e 

— Der Graudenzer Radfahrervereln unternahm am erſten 
Pfingſttage Morgens eine Radfahrt nach Danzig, langte Mittags 
dort an und verbrachte den Nachmittag mit Beſichtigung der 
Stadt und Ausflügen in die Umgegend. 

— [Sommertheater.)] Die Tochter Belkal's von 
Kneiſel wurde am Dienſtag unter lebhaftem Beifall, der den Werth 
dieſes ſogen. „Konkurrenz⸗Preis⸗Luſtſpiels in fünf Aufzügen“ über 
traf, aufgeführt. Die meiſten Darſteller gaben ſich redliche Mühe, 
die ernſten und luſtigen Scenen des Stückes recht wirkungsvoll zu 
geſtalten, ohne Uebertreibungen ging es dabei freilich nicht ab. 
Beſonders der Kandidat der Theologie Weiland und Ferdinand 
v. Warnberg thaten im Geſichterſchueiden des Guten zu viel, der 
„Gallapfel“ des Herrn Alexander Walden war angemeſſen komiſch, 
Frl. Walden (Witiwe von Bornack) muß mehr auf ihre deutſche 
Ausſprache achten, Herr Schaper als Freiherr v. Koſtau war in 
Maske und Spiel würdig, Frl. Plog als Sängerin Clara Wahl⸗ 
fried( Tochter Belial's) hätte ihr Spiel noch etwas vertiefen können. 
Die Bauernmädchen und Bauernburſchen erfreuten durch ihr lu, 
ſtiges Auftreten. Im Ganzen amüſirten ſich die Zuſchauer. 

— Herr Baumeiſter Beſtmann hat das früher dem Fräulein 


Chales de Beaulieu gehörige, in der Amtsſtraße gelegene Wohn, 


haus für 25,000 Mk. gekauft. 

„ Kulm, 19. Mai. Bei dem geſtern und heute bier abge 
haltenen Schützenfeſt der polniſchen Schützengilde errang die 
Königswürde Herr Böttchermeiſter Bienkowski, die der beiden 
Ritter der Vorſteher Herr Galinski und Herr Schuhmacher. 
meiſter Nawatzki. — In Kokotzto wird eine Poſtagentur er, 
richtet, welche durch eine Botenpoſt mit Blotto in Verbindung ge⸗ 
ſetzt werden ſoll. 

3 Gollub, 19. Mal. Die Dampfſchneidemühle der 
Firma Mayer Söhne iſt bereits im Betriebe. Die vielen Leute, 
welche in dieſem Werke beſchäftigt werden, ziehen größtenthells 
aus anderen Orten hier zu. 

1 Flatow, 19. Mai. Ein intereſſantes gewerbliches Treiben 
vollzieht ſich in dieſem Sommer in unjerer Nähe, an der zwiſchen 
hier und Jaſtrow belegenen Küddow⸗Brücke. Dort hat die Reichs, 
poſt⸗ und Telegraphenbehörde eine Zubereitungsanſtal! 
für Telegraphenſtangen errichtet, in welcher die von un⸗ 
ſerem Mitbürger Herrn Kamke dorthin gelieferten Hölzer zu ihrer 
künftigen Beſtimmung tauglich gemacht werden. Unter Oberlei⸗ 
tung eines höheren Beamten iſt eine Schaar von Arbeitern ber 
ſchäftigt, und es iſt lehrreich, das Leben und Treiben dort zu be⸗ 
obachten. Bei der Herſtellung geht es folgendermaßen zu: Auf 
einer nach zwei Seiten hin abfallenden Bühne lagern immer zu 
gleicher Zeit ca. 1000 friſch geſchlagene Hölzer. In das Stamm, 
ende derſelben wird von einem hochgelegenen Waſſerreſervoft 
aus unter beträchtlichem Drucke ein Waſſerſtrahl eingeführt, zu dem 
vorher eine Löſung von Kupfervitriol hinzugethan iſt. Diefer 
Strahl ſickert langſam durch das ganze Innere dez Baumes und 
bringt allmählig die darin befindlichen Säfte zum Abſterben. Nach 
ca. 14 Tagen hat der Baum eine vollſtändig bläulich ⸗grüne Farbi 
angenommen. Die Säfte find dann gänzlich getödtet und der 
Baum gegen Witterungseinflüſſe geſchützt. Nun wird er geſchält, 
gerundet, der vorſchriftsmäßigen Länge nach geſchnitten, als Reichs. 
eigenthum gebrannt und kann jetzt ſeiner weiteren Beſtimmung, 
Länder und Völker verbinden zu helfen, entgegen gehen. 


Zempelburg, 18. Mai. Heute Vormittag zog über unſert ; 


Felder der erſte diesjährige Hagelſchauer, ungefähr 20 Minuten 
anhaltend und Eisſtücke in der Größe von Haſelnüſſen zur Erde 
ſchleudernd. Hoffentlich haben ſich unſere Landwirthe dadurch an 
die Verſicherung ihrer Feldfrüchte erinnern laſſen. — Der dies ⸗ 
jährige Pfingſtmarkt hier war nur ſchwach beſucht. Auf dem Vieh 
markt wurde faſt nichts gehandelt. 

Z Neuteich, 19. Mal. n vergangener Nacht wurde au 
dem Wege von hier nach Brodſack ein Knecht von mehreren Per⸗ 
ſonen überfallen und durch einen Meſſerſtich ins Herz ge⸗ 
tödtet. Wegen Verdachts der Theilnahme an dem Morde ift ein 
hieſiger Knecht bereits gefänglich eingezogen. 

h Elbing, 19. Mal. Die Freudenrufe beim Einzuge del 
Kaiſers find verklungen, die Feſtesſtimmung aber iſt gu 
blieben und wird auch in den nächſten Tagen Stand halten, 
denn das zweite für die Stadt bedeutungsvolle Ereigniß, die 
Provinzialthierſchau mit der Lokal⸗Gewerbe⸗Aus, 
ſtellung ſteht vor der Thür. Freilich muß noch Tag um 
Nacht emſig gearbeitet werden, wenn die Ausſtellung zu da 
feierlichen Eröffnung am Donnerſtag fertig geſtellt werden 
ſoll, denn bis heute Abend herrſcht noch ein wüſtes Chaot. 
In den rieſigen Hallen der alten Hambruch'ſchen Fahrt 
hämmert und pocht es unaufhörlich, ganze Berge von geſill 
ten und leeren Kiſten, Packpapieren, Heu und Stroh u. |, p. 
ſtehen und liegen noch umher; hier prangen ſchon einzeln 
Ausſtellungsſtücke, wie Prunkwagen mit herrlichen Geſchirren, 
Möbel, Eiſengußwaaren, ein ſehr ſchönes Modell der Brauer 
Engliſch⸗Brunnen u. ſ. w., dort find die Stände noch bull 
leer; hier lieſt man an den Wänden ſchon Firmen und ſieht 
geſchmackvolle Draperien, dort ſind die weiten Wandflächen 
noch kahl und grau. Die Hallen werden ſich in reichen 
Schmuck von Fahnen, Bäumen u. ſ. w. zeigen, eln großer 
Theil der Dekorationen, welche zum Schmucke der Feſtſtraße 
beim Kaiſer⸗Einzug gedient haben, wird nun hier verwandt. 
Auf dem mächtigen Platz gegenüber den Hallen ſtehen, dicht 
gedrängt und noch ohne Ueberſicht, Lokomobllen, Dreſch⸗ 
maſchinen, Pflüge und andere Ackergeräthe, Buttermaſchilen 
u. a., von den verſchiedenſten Firmen der Provinz und von 
außerhalb ausgeſtellt. An der Ausſchmückung des im Rohbau 
fertig geſtellten Feſtpavillons, ſowie am Bau der Reſtau⸗ 
rationshallen wurde heute rüſtig gearbeitet, kurz überall bol 
ſich ein lebendiges Bild des rührigſten, der Juduſtre und 
der Landwirthſchaft dienenden Fleißes. Der Beſuch der Aus⸗ 
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ſtellung wird vorausſichtlich ſehr ſtark werden, denn ſchon 2 


heute trafen viele Landwirthe hier ein, Wohnungen in den 
Hotels find kaum noch zu bekommen, weshalb das Ausſtel⸗ 
lungskomitee für Privatwohnungen geſorgt hat. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein muß aber auch auf einen ſtarken 
Beſuch rechnen, denn die urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Anſchlagskoſten ſind ſchon bedeutend überſchritten, und no 
ſtehen ganz bedeutende Ausgaben bevor. Nun, man iſt voller 
Hoffnung, und gewiß wird das Gelingen den gewaltigen, von 
der Hauptverwaltung des Centralvereins und befonders von 
ihrem unermüdlichen Generalſekretär gemachten Anſtrengungen 
entſprechen. 4 
Königsberg, 18. Mal. In Gemelnde⸗Eintommenſteuit 
Sachen iſt bekanntlich das Oberverwaltungsgericht ſeit 1883 berel . 
oberſte entſcheidende Inſtanz, dle es nach dem neuen Steuene. 
form⸗Geſetze in Zukunft auch für die Staatseinkommenſteus 
werden ſoll. Für die Auslegung des für die hieſige Stadt * 
tenden Gemeinde: Einfommenfteuer-Regulatibß, hat nun diele 20 
richtshof mehrere Entſcheidungen gefällt, die auch für we u 
Kreiſe von Intereſſe find. Zunächſt iſt ausgeſprochen, daß dis 
Angeſtellten der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe, 1 
Eigenſchaft mittelbarer Staatsbeamten befigen, da dieſes Inſtt 
ein landſchaftliches Zweiginſtitut iſt, die Beamten alſo denen 1 
Landſchaft rechtlich gleich zu ſtellen ſeien. Umgekehrt iſt ni 
den Kornmeiſtern die Eigenſchaft als Beamte abgeſprochen 255 
vielmehr hat ſte das Oberverwaltungsgericht nur als eine | den 
dere Art von Gewerbetreibenden erachtet. Weiter it entſchte 
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daß die Lebensverſicherungsbeiträge der Landſchaftsbeamten, zu 
deren Zahlung vieſelben in Ermangelung von Wittwen⸗ und 
Walſen green aus Landſchaftsmitteln angehalten werden, 
nicht ſteuerfrei bleiben dürfen. — Unter den Städten, in denen 
ach den Vorſchlägen eines vom „Kanalverein“ eingeſetzten Aus⸗ 
chuſſes Schifferſchulen errichtet werden ſollen, befinden ſich auch 
ilfit und Labiau. Die Schulen ſollen mit einer vom Hans 
delsminiſterium zugeſagten e von den betreffenden 
Nommunen eingerichtet werden und zwar in Geſtalt von Zwangs⸗ 
fachſchulen nach den Grundſätzen, die in anderen Schifferſchulen 
ſich bewährt haben. Die Schulen ſollen ſobald als möglich zur 
Einrichtung kommen. 
ü B. Pillkallen, 18. Mai. Für die ſelt November v. Is. 
erledigte Kreis⸗Schulinſpektorſtelle iſt der erſte Seminarlehrer 
err Romeiks⸗Karalene und für die vom März d. Is. erledigte 
uperintendenturſtelle Herr Pfarrer Dieckmann⸗Kallningken in 
Ausſicht genommen. 


Aus Littanen, 18. Mat. Kurz ' vor dem Feſte verſtarb zu 
Ilgißken bei Willkowiſchken im hohen Alter von 105 Jahren der 
ehemalige Kleinbauer Joſeph Sienakowski, welcher in feiner 
Jugend an ſämmtlichen Kriegen gegen Napoleon theilgenommen 
und mehrfache Verwundungen davon getragen hat. Der Ver⸗ 
ſtorbene war bis in ſein hohes Alter noch rüſtig, er bezog eine 
kleine Staatspenſton, die ihn vor Nahrungsſorgen ſchützte. 
| Die Beſchlüſſe des preußiſchen Lehrertages zu Magdeburg, 
auf dem die Lehrerſchaft in der Hauptſache durch die aus Stadt⸗ 
lehrern ſich zuſammenſetzenden Provinzialvorſtände vertreten wurde, 
find in mehr als einer Beziehung nicht im Sinne der Mehrzahl 
der Landlehrer ausgefallen; es hat dies den Anſtoß dazu gegeben, 
daß die jetzt tagenden Kreislehrerverſammlungen Anträge auf 
Abänderung der Statuten des Provinziallehrervereins berathen 
und angenommen haben, dahingehend, daß die Mitglieder vom 
Vorſtande des Provinziallehrervereins nach Verhältniß ſeiner 
Mitgliederzahl in Stadt und Land ſowohl aus Stadt: als Land⸗ 
lehrern zu wählen ſind. 

Krone a. d. Br., 17. Mai. (W. B.) Ein für jetzige Zeit 
gewiß ſeltenes und deshalb um ſo erfreulicheres Ereigniß kann 
von hier mitgetheilt werden: nämlich ſeit geſtern iſt das hieſige 
Juſtizgefängulß von Inſaſſen vollſtändig geleert; ein Vorfall, der 
hier ſeit über 30 Jahren noch nicht vorkam. Folgender ſtatiſti⸗ 
ſcher Ueberblick über die letzten 11 Jahre dürfte ebenfalls inte⸗ 
reſſiren. Während im Jahre 1880/81 die tägliche Durchſchnitts⸗ 
zahl 23,50 betrug, fiel dieſelbe von Jahr zu Jahr derart ſtetig, 
daß im Jahre 1890/91 nur 8,55 zu verzeichnen find, 

( Poſen, 19. Mai. Ju der Aula des königl. Berger⸗Real⸗ 
gymuaſiums wurde heute Mittag die 7. ordentliche Haupt⸗ 
berhandlung des Vereins von Lehrern der höheren 
Lehranſtalten der Provinz Poſen abgehalten. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch Dr. Kunze⸗Liſſa hielt Dr. 
Lämmerhirt⸗Poſen einen intereſſanten Vortrag über: „Das 
höhere Unterichtsweſen in Frankreich.“ Der bisherige Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Die 8. Hauptverſammlung ſoll Pfingſten 
k. J. in Oſtrowo abgehalten werden. Morgen beginnt auf der 
Königl. Regierung die alljährlich übliche Direktoren⸗ Konferenz. 
Aus Anlaß derſelben ſind in der Aula des Königl. Mariengymna⸗ 
ſiums zahlreiche Lehrmittel ausgeſtellt worden. — Gleichfalls heute 
Mittag hielt der „Verein für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen der Provinz Poſen“ ſeine Jahresverſammlung ab. 
Seminardirektor Baldamus⸗Poſen betonte bei der Eröffnung die 
Nothwendigkeit, den höheren Mädchenſchulen eine zweckdienliche 
äußere Organiſation und Ausſtattung mit Lehrmitteln zu geben. 
An den Kultusminiſter wurde ein Ergebenheitstelegramm beſchloſſen. 
Darauf hielt Fräulein Knothe⸗Poſen einen Vortrag über: „Ge⸗ 
danken zur Konzentration des deutſchen Unterrichts auf der Mlttel⸗ 
Bf Nach Annahme der aufgeſtellten 6 Theſen berichtete Fräulein 

uckertort⸗Poſen über die Frage „der Penſiontrung der Lehre⸗ 
rinnen an Privatſchulen.“ Die Berichterſtatterin gab beſonders 
dem Wunſche nach geſetzlicher Altersverſorgung der Privat⸗ 
lehrerinen Ausdruck. Nach Schluß der Verſammlung vereinigte 
man ſich zu einem Mittageſſen. 


Werſchiedenes. 


— [Schneefälle] haben in dieſen Maitagen viele Gegenden 
Frankreichs hart mitgenommen. Die Saaten haben ſchwer ge⸗ 
litten, namentlich in den ſüdlichen Provinzen. Gleichzeitig hat 
ſich ein ſtrenger Froſt eingeſtellt. In Lyon iſt das Thermometer 
auf den Eispunkt geſunken, in Grenoble zeigt es gar drei Grad 
unter Null. 

Die kalte Witterung erſtreckt ſich bis weit in Weſtdeutſchland 
hinein. Am Ober- und Mittelrhein, in der Eifel, in Rheinheſſen, 
dem Odenwald und dem Taunus liegt der Schnee fußhoch. Die 
Weinberge ſind erheblich geſchädigt, die in voller Blüthe ſtehenden 
Obſtbäume haben ſchwer gelitten. Der Oberharz iſt in eine weiße 
Winterlandſchaft verwandelt. Die Wege ſind verſchneit und der 
Jußverkehr unterbrochen. Der Wind weht rauh und mit win: 
terlicher Kälte. 

Aus Saarbrücken ſchreibt uns ein Freund des Geſelligen, 
daß es am Pfingſtmontag dort tüchtig geſchneit und gehagelt 
dat. Man ſah Herren in Pelzen gehen und man trat ſelbſt mit 
Schueeflocken geſchmückt von der Straße in das Zimmer. 

Wenn bei uns in Weſtpreußen auch nicht gerade ſommerliche 
Lüfte wehten, ſo können wir uns doch noch nachträglich gratu⸗ 
liren. Auch das Pfingſtwetter war wie das Oſterwetter bei uns 
milder als im weſtlichen Deutſchland. Prof. Rud. Falb hatte 
übrigens für die Pfiugſttage Froſt und Schnee vorhergeſagt. 

— [Eine neue Univerſität] iſt am verfloſſenen Montag 
zu Lauſanne in der Schweiz feierlich eingeweiht worden. Zahl⸗ 
reiche ausländiſche Profeſſoren und Deputationen haben ſich an 
der Feier betheiligt. 

— Der erſte deutſche Geflügelzüchtertag hat am 
Pfingſt⸗Dienſtag in Berlin ſtattgefunden. Zwar hat die deutfche Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft ſeit ihrem vierjährigen Beſtehen auf ihren 
jährlichen Wanderausſtellungen auch den Erzeugniſſen der deutſchen 
Geflügelzucht einen Platz eingeräumt, aber erreicht wurde damit 
für die Hebung der Geflügelzucht wenig. Das Hühnerei ſpielt 
aber im Haushalte der Volksernährung wie im Gewerbe eine zu 
wichtige Rolle. Die Hausfrau wie der Fabrikant, der das Eiweiß 
in großen Mengen zu Albumin verarbeitet, ſehen jedoch nicht das 
rauf, ob das Hühnerei von einer raſſeechten Minorkahenne oder 
don einem verbaſterten deutſchen Landhuhn ſtammt, ſondern ihr 
Augenmerk richtet ſich darauf, daß das Ei, was fie kaufen, möglichft 
illig iſt. Dabei wird häufig überſehen, daß der Nutzungswerth 
derſchledener Eier ſehr verſchieden iſt und ſich zuweilen wie 4:7 
verhält. Darauf iſt in der deutſchen Geflügelzucht bisher zu wenig 
Gewicht gelegt und hierin wird vielleicht der allgemeine Deutſche 
— Eu — er TR * Er were — * 


zucht zur Klee⸗ und Getreideernte einen 


tücht. Unternehmer 
mit 17 kräftigen Männern. (3273 


Per 1. Juli cr. findet bei mir eine 
acte (3267 


VÜLaſſirerin 
welche auch das Uebertragen der Bücher 
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Geflügelzüchtertag, der endlich nach Yo hnte langen Beſtrebungen 
zu Sande ekommen iſt, Wandel bafſen. 227 Bereine waren 
vertreten. Die Gründung eines „Allgemeinen Verbandes deutſcher 
e wurde mit 241 gegen 13 Stimmen be⸗ 
chloſſen. 

— [Eiſenbahn⸗ Unglück.] Bei dem Bahnhofe Sanct Paul, 
in der Nähe der Stadt Rom fand ein Zuſammeunſtoß eines Sol⸗ 
datentransportzuges mit einem Frachtzuge ſtatt, wobei 36 Sol⸗ 
daten leichte Verletzungen erlitten. 

— [Die ſchnellſte Reife) eines Bremer Schnelldampfers 
von Southampton nach Newyork wurde bisher in 6 Tagen 17 
bewerkſtelligt. Der neueſte Hamburger Schnelldampfer Fürſt 
Bismarck hat dieſe Leiſtung übertroffen, er legte die Fahrt zu⸗ 
rück in 6 Tagen und 11 Stunden. 

— [Der Herzog von Orleans und Fräulein Melba 
Vom hungen Herzog von Orleans hat man läugere Zeit nichts 
gehört. Nachdem man ihn in Wien und im Kaukaſus mit ſeinem 
aus einer einzigen Dame beſtehenden Hofſtagt hatte auftauchen 
ſehen, hieß es, daß dieſe traulichen Ausflüge nach Europa und 
Alten ganz und gar nicht die Billigung der hohen Verwandtſchaft 
des Prinzen fänden, und man konnte ſich der Anſicht zuneigen, 
daß der junge Fürſtenſohn, in die Obhut ſeines geſtrengen Bar 
pa's nach England zurüdberufen, dort dazu angehalten werde, 
aus ſeinem leider noch immer nicht geſalbten Haupte alle Erin⸗ 
nerungen an das Feſtland und die denſelben bewohnende Made⸗ 
moiſelle Melba zu tilgen. Der Prinz ſcheint aber ein verſtockter 
Sünder zu ſein und der Anſchauung zu huldigen, daß ein Paar 
Frauenlippen von heute viel mehr werth find als ein franzöſtſcher 
Königsthron von morgen. Kurzum — er hat abermals das ge⸗ 
than, was man bei gewöhnlichen Sterblichen „Durchbrennen“ 
heißt und wofür uns die bei Prinzen übliche Bezeichnung augen⸗ 
blicklich nicht einfällt. In aller Stille hat er ſſch nach Belgien 
begeben, aber nicht etwa nach Brüſſel, denn ſonſt wäre es mit 
der Stille und mit dem Inkognito nichts geweſen. Nein, er iſt 
nach Mons gewandert, mitten in's Strike⸗Gebiet, in's Kohlen⸗ 
land hinein. Dort hat er in einem beſcheidenen Hotel Wohnung 
genommen, hat ſich Donna Melba von Parts kommen laſſen und 
hat ihr während acht Tagen Gelegenheit gegeben, ihm himmliſche 
Roſen in ſein irdiſches Thronanwärter⸗Leben zu flechten. Die 
Sache war vortrefflich arrangirt. Im Borinage hat man gegen⸗ 
wärtig kein Intereſſe als den Strike, und kein Menſch kümmert 
ſich dort um Liebes⸗Idyllen von Königen und ſolchen, die es 
werden wollen. Am Tage der Abreiſe des Prinzen, die bereits 
erfolgt iſt, bemerkte ihm der Hotelier, daß er wiſſe, mit wem er 
zu thun die Ehre gehabt habe. Der Prinz ließ ſich das nicht 
anfechten und bat nur um Verſchwiegenheit, welche der Wirth, 
wie man aus dieſen Zeilen erſehen kann, treulich gehalten hat. 
Jetzt, da die Sache heraus iſt, wird man wahrſcheinlich behaupten, 
der Prinz ſei in Mous geweſen, um acht Tage ungeſtört über 
die Löfung der ſozialen Frage nachzudenken, die er auch gefunden 
habe, welcher Umſtand unbedingt dazu führen müſſe, ihm unver⸗ 
züglich den Thron ſeiner Väter einzuräumen. 

— ([Waſſerſeppf ift in dieſen Tagen geſtorben. Er war 
ein lediger Bauernſohn zu Oberhofen in Oeſterreich, hatte ein 
ſchönes Vermögen und einen unnatürlich großen Durſt. Geiſtige 
Getränke konnte er nicht vertragen, aber Waſſer trank er in un⸗ 
glaublicher Menge, im Durchſchnitt täglich etwa zehn alte Maße. 
In den 70 Jahren ſeines Lebens hat er mindeſtens 6000 Hekto⸗ 
liter Waſſer getrunken. Als er ſeinerzeit zum Militär eingezogen 
wurde, mußte man ihn feines Durſtes wegen wieder laufen laſſen. 
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* Berlin, 20. Mai. Ein nationalliberaler Dele⸗ 
girtentag Deutſchlands wird in Berlin am 31. Mai zu: 
ſammentreten. 

Das Präſidium des dentſchen Handelstags frägt durch 
ein Rundſchreiben bei den Mitgliedern an, ob der Plan 
einer dentſchen Induſtrie⸗Ausſtellung in Berlin 1893 die 
Billigung und Unterſtützung namentlich der Induſtriellen 
finden werde. Der Ausſchußt empfehle den Plau. 

* Berlin, 20. Mai. Der griechiſche Erzbiſchof anf 
Corfu erklärte dem Korreſpondenten des Tageblatts, das 
ermordete Mädchen (wegen deſſen angeblich die Un⸗ 
ruhen begonnen haben) wäre eine Jüdin geweſen. 

Wien, 20. Mai. Die deutſch⸗öſterreichiſch⸗ſchwei⸗ 
zeriſchen Unterhandlungen betreffs des Haudelsvertrags 


beginnen morgen. 
Der Streik im Lütticher Kohlen⸗ 


Lüttich, 20. Mai. 
becken iſt abgeſehen von Seraing vollſtändig beendigt, 
auch bei Cockerill und den Marihayſchen Werken iſt eine 
Beſſerung zu bemerken. In einem verlaſſenen Steinbruch 
bei Seraing wurden neuerdings LO Kapſeln mit Dynamit 
aufgefunden. 

Belgrad, 20. Mai. Heute wie geſtern wurden 
Blätter der Regierungsgeguer beſchlaguahmt. Sämmt⸗ 
liche Eiſenbahnzüge werden auf der Eiſenbahnbrücke 
unterſucht, weil die heimliche Rückkehr der Königin⸗Mutter 
befürchtet wird. 

* Belgrad, 20. Mai. Der Minifterpräfident Pa⸗ 
ſitſch reichte ſeine Entlaſſung ein. Natalie überſandte 
30000 Franks mit einem Beileidſchreiben an die Hinter: 
bliebenen der Gefallenen. Die Belgrader Kaufmaunſchaft 
beſchloßt die Schließung der Geſchäfte, um der Königin 
ein Ehrengeleit zu geben. 

* Semlin, 20. Mai. Natalie empfing eine vom 
General Horvatowiezs geführte Deputation, ſowie eine 
Abordnung des Belgrader Frauenvereins, welcher einen 
Silberkranz überbrachte. Die Königin fuhr unter groſten 
Kundgebungen auf einer ungewöhnlichen Donaulinie ab. 
Alles iſt jetzt ruhig in Belgrad. 

NewYork, 20. Mai. Bei einer Dynamitexploſion 
im Eiſenbahnzuge in der Nähe der Station Tarrytowu 
find 18 Menſchen getödtet und 25 verwundet worden. 


. cpp NT / p p p IE ER 
Eingeſandt. 
Prechlau, im Mai. 

Vor Kurzem wurde im Landtage die Vorlegung des für 
die Landwirthſchaft ſehr ſtörenden Bußtages wieder und mit 
Recht beantragt. Man ſollte nun meinen, daß die Behörden 
der Städte und Städtchen eines rein landwirthſchaftlichen 
Kreiſes ſo viel Fühlung mit der Landwirthſchaft haben 
müßten, daß ſie mit den berechtigten Wünſchen derſelben ver⸗ 
traut wären und nicht ihrerſeits Feiertage einrichteten, die 
5 vermeiden oder richtiger auf einen Zeitpunkt ver⸗ 
chleben laſſen, wo fie für die Landwirthſchaft weniger 
ſtörend ſind. Ich meine die Feſtſetzung der Vieh⸗ und 


Geſucht zum 1. Juni 
Gehalt, freier Station und Llvpree ein 


herrſchaftl. unverh. Diener 


welcher bereits längere Zeit als ſolcher 
in Stellung geweſen iſt und nur gute 
eugniſſe hat. 


— 


2 Meldung bei Major 
4 en, chröter, Graudenz, Schügenftr, 19/2 
(3292) 


Geprüfte Kindergärtnerin 
oder Erzieherin, muſilaliſch und in 
feinen Handarbeiten geübt, wird dei 
20 Mk. monatlich ſofort aufs Land ge⸗ 
ſucht. Famillenanſchluß ſelbſtverſtändlich. 

Meld. mit Zeugnißabſchriften und 
e unter Nr. 3269 an die 
ed. des Geſelligen erbeten. 


* 


Stellung. 


bei hohem Ein Hausmann oder ein 
kräftiger Laufburſche 
findet ſofort Stellung bei 
M. Jankowski, Kulmerſtraße. 
Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort eine tlichtige, 
der polniſchen Sprache mächtige (3263 
Verkäuferin 
gleichviel welcher Konfeſſion. 


Eine tüchtige Nühterin LTE 77 
ns tus ve ma bine jüdische Köchi 


bon gleich oder 1. k. Mis. dauernde 


ahrmarktstage. Bekanntlich iſt in Weſtpreußen ein 

arkttag für die zunächſt gelegenen Ortſchaften gleichbe⸗ 
deutend mit Feiertag, an dem — auf dem Gute des Eins 
ſenders wenigſtens — auch nicht eine Perſon außer den noch 
nicht ſchulpflichtigen Kindern und Altersſchwachen zu Hauſe 
bleibt, und für die entlegeneren Ortſchaften wirkt er ebenfalls 
ſtark entvölkernd. Was ſollen nun die hohen Staatsbehörden 
bei unſeren Petitionen um Verlegung des Bußtages wegen 
der Störung für die Frühjahrs⸗Beſtellzeit denken, wenn die 
unter uns lebenden unteren Behörden gerade in der ſchlimm⸗ 
ſten Zeit Märkte in Hülle und Fülle anberaumen!! Bes 
kanntlich iſt das Frühjahr für Weſtpreußen ſehr kurz für die 
Beſtellungsarbeiten und der Landwirth verliert ungern auch 
nur einen Tag. Nun finden im Mai, wo das Kartoffel⸗ 
pflanzen fo viel Handarbeitsfräfte abſorbirt, die ja, wie nach⸗ 
gerade Jedermann weiß, infolge der inneren Auswanderung 
oft nicht für hohes Geld aufzutreiben ſind, im hieſigen Kreiſe 
in der erſten Hälfte des Mai allein 3 Märkte ſtatt, an der 
Grenze deſſelben noch 2, von denen die hieſige Einwohner⸗ 
ſchaft berührt wird, und in der zweiten Hälſte dieſes Monats 
noch einer, und nun erinnere man ſich, daß dieſer Monat 
in dieſem Jahre noch 8 offizielle Feſttage außerdem hat. 

Dieſe das Wohl der Landwirthſchaft in keiner Weiſe be⸗ 
rückſichtigende Einrichtung nimmt der Landwirth mit bitterem 
Unmuthe auf. Er ärgert ſich, brummt und — es bleibt 
beim Alten. Leider! Der Gemeinſinn, der Korpsgeiſt, 
Einigkeit iſt Etwas, was man unter den Landwirthen ver⸗ 
geblich ſucht, trotzdem klar zu Tage liegt, wieviel andere 
Gewerbe durch vereintes Vorgehen der Zunftgenoſſen erreichen. 
Sollte es wirklich nicht möglich ſein, wenn die Landwirthe 
vereint ihre Stimme erheben, zu erreichen, daß die leidigen 
Märkte nicht gerade in die arbeitsreichſte Zeit gelegt würden 
und daß ihre Anzahl überhaupt verringert würde? Warum 
verhandeln die landwirthſchaftlichen Vereine nicht ſolche wich⸗ 
tigen Fragen von allgemeinem Intereſſe anſtatt Fragen über 
die Technik des Berufes, die ſich ja doch in jeder Wirthſchaft 
anders geſtaltet, weil auch nicht zwei Güter mit gleichen Ver⸗ 
hältniſſen vorhanden find, und über die man ſich mindeſtens 
ebenſo gut Auskunft in Büchern und Zeitſchriften holen kann. 
Dann würden landwirthſchaftliche Vereinsſitzungen auch mehr 
Anziehungskraft beſitzen. 

Der Einzelne kann gegen Uebelſtände wie oben ange⸗ 
deutet, nicht vorgehen, aber die Stimmen aller vereinten Land⸗ 
wirthe eines Kreiſes, einer Provinz dürften wohl nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 
P. J. Frage: 1) Hat ein armer, alter, hier anſäſſiger 
Mann von 80 Jahren, welcher heute noch zeitweiſe arbeitet, Uns 
ſpruch auf Altersrente? — 2) Iſt die Behörde des Ortes, in dem 
der Arbeiter ſich befindet, verpflichtet, ſich darum zu kümmern, daß 
derſelbe Rente erhält? 

Antwort: 1) Wenn der Mann durch Beſcheinigungen feiner 
Arbeitgeber oder ſeiner Ortsbehörde nachzuweiſen vermag, daß er 
ſich während der Jahre 1888 bis 1890 durch Lohnarbeit ſelbſt 
ernährt hat und noch im Stande iſt, mehr als ein Drittel des 
ortsüblichen Tagelohns (im Kreiſe Thorn alſo mindeſtens 40 Pf. 
täglich) zu verdienen, fo iſt er zum Bezuge der Altersrente bes 
rechtigt. — 2) Wenn nicht nähere Verwandte vorhanden ſind, 
welche den Mann zu unterſtützen vermögen, muß die Gemeinde 
für deſſen Erhaltung ſorgen. Es liegt alſo im Intereſſe der 
Gemeinde, ſich zu bemühen, daß etwaige berechtigte Anſprüche des 
Mannes auf Altersrente zur Geltung kommen. Der Mann en 


ſelbſt beim Amtsvorſteher unter Vorlegung der Arbeitsbeſcheinigungen 
ſeines Taufzeugniſſes und ſeiner Quittungskarte den Antrag au 
Gewährung von Altersrente ſtellen. 


Graudenz, 20. Mat. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 235 —242, hellbunt von 
124—130 Pfd. Hol. Mk. 239—245, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 242—248. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 205 —210. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 152 — 165, Brau: Mt. —. 

de fer Mk. 178—180. 

rbſen, Futter⸗ Mk. 160—170, Koch⸗ Mk. 170—180, 
Weiße Bohnen Mk. 200— 220. 


Dauzig, 20. Mal. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco beh., — Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inl. — WIE, dellbunt inländ. Mk. —, gochbunt glafig 
inländ. 126pfd, DE, —, Termin Juni ⸗Juli zum Trauſ. 


126pfd. Mark 184,50, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 168,50. 


Roggen loco höher, inländ. 126pfd. Mk. —, cuſſ. und 
polniſcher zum Tranſit Mt. —, per Mai⸗Juni 120pfd, z. 
Tranſit Mart —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tranſit 


Mk. 141,50. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter d kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48.00. 
Königsberg i. Pr., 19. Mat. Wegen der Anweſenheit des 
Kaiſers fällt heute der Getreidemarkt aus. r 
Königsberg, 20. Mat 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco lontingen⸗ 
tirt Mk. 71,30 Geld, unkontingentirt Mk. 51,30 Geld, per Mai 
Mk. 51,25 Geld, feſt. 
Berlin, 20. Mal. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,30. 
Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Admimiſtration zu Bromber 
vom 19. Mai 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo, 


Weizen⸗ * 4 Roggen⸗ Ka] Gerſten⸗ HM 4 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 3140] Mehl o 16 — ] Graupe Nr. 1 18 60 

ba. „ 20 40 do 1 1520 do. 2 2 1711 — 

Katſerauszugmehl 21 80 Mehl 14 60 do. „5 | 16 | 

Mehl 000 20 80 do. I 11 —] de., „ 4 16 

do. 00 weiß Bd. 18 — | Commis-⸗Mehl 13 2⁰ do 2 1456 

do. 00 gelb Bd. 1760 Schrot 11/80 bo, 6 14. — 

do. © 1360 Kleie 6 40 do. grobe 1950 

uttermehl 6 40 Grütze Nr. 1 15 — 

leie 6 — do. „ 2 14. — 

do. „ 3 1956 

Kochmehl 11 — 

. 620 

uchwelzengrützel 16 6 

— u 116130 


kr 2 HEN 


wei j. anſt. Mädch. ſ. Stell 
Verkäuferinn. im Material od. Schank⸗ 
geſchäft, am liebſt. a. d. Lande. Offert. 


unt. Nr. 3298 a. d. Exp. d. Geſ. en 


Für ein größeres Cafe: und Concert⸗ 
haus in Danzig ſuche ich per 1. Jun 
ein durchaus auſtändiges Fräulein a 


Vuffetmamſell. 


Vorkenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht er⸗ 
forderlich. Rudolf Braun, Danzig 
(3293) Breitgaſſe 127. 


(3255) 


A. Segall, Oſche. 


die die Küche verſteht, wird v. ach 


A. Seid, Markt 16. Fran J. Belgard, Graudenn 


10 Berlöbte empfehlen ſich: 


Helene Masche 9 


Eine goldene Damenuhr 
Remontoir, Fabr.⸗Nr. 3539, mit ſilb. 


WERDET TEE ZT r 


A 
N % % % 
Seen. Kap, 8 Provinzial-Zuchtoieh⸗Ausſtelung J g enen 


Die Verlobung unſerer 


älteſten 
ochter Renate mit dem Kaufmann 


guten Finderlohn abzugeben beim Uhr⸗ 
macher Ehlert in Neuenburg. 


* 
0 
N 
N 
0 


Ynsitellung Iandwirthich, Muſchinen, Gerithe 


& ande Zn > N En N 
gen wir Freunden und Bekannten bier: 
irgebenſt an. (3225 H \ 
reden e n ma und gewerblicher Probulte „Inger weine 
ey mann Meyer u. : : 3 i il- 
ymanı Teer u Ben von 21. bis 24. Mai in Elbing. Fe, Prien ut — (0088) 
Als Verlobte empfehlen ſich: \ j — — 5 Julius Wernicke, 
Renate Meyer Eröffnung der Ausſtellung am 21. Mal, nr 9 Uhr. N Colonial -Haudlung, Graudenz. 
reisverkündung am 23. Mai, Mittags 12 Uhr. 5 — 
> Jacob Lewa, 0. Schluß der Ausſtelung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. (2671) Zu 5 u. 6 Pfg. 
Renenburg. euftein. 
en Ar Damen von Graudenz ———— ee I FIFFFFTTL ale Biden Gi a 


die beften Cigarren 


Gustav Brand. 


and Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich als (8258 


* 53 

i Schueiderin 

edergelaſſen habe. Langjährige Thätig⸗ 
ſeit ſetzen mich in die Lage, allen An: 
forderungen der Neuzeit zu genügen. A S 
Gleichzeitig bitte ich meine bisherige | aA A) N 

undſchaft, mein Unternehmen zu unter 

gen und mich mit gütigen Aufträgen 
zu beehren. E. Stalınke, 
Schuhmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Männer ⸗Curn⸗Perein 


in Graudenz. 


Donnerstag, d. 21. d. Mts., 


l bei 


Specialität: 

Pferde-Rechen 
mit Original- Anerit. Stahlzinken E 
vergoldet 20 Pf. mehr, 


Stempelfabrik u, Graviranstalt 
Franz Krüger, Berlin, C.Stralauerstr. 40. 


Syſtem: 
„Tiger“, „Hollinzsworih” u., Heurecka“ 8 
(D. R. P' Ventaki.) ö 


Ferner: 68108) 


na: Puck - Rechen Vea: 


a mit 22 Zinken Mark 58.00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 
würde nicht wieder richtig gehen lernen, 


— f = 
Der Glogowski & Sohn, Inowrazlaw Durch eine Einreibung gelang es mir 
Abends 8 Uhr, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, be und babe ich durch dieſe Ae 


55 beſeltigen und habe ich durch dieſes Mittel 
auf dem Gymnaſial⸗Turuplatze. NeparaturWerkſtatt f. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. ſchon vielen ſolchen Leidenden geholfen; 
1. Bildung einer „Alte⸗Herrn⸗Riege“. 


85 bin gern bereit, es jedem Rheumatismus 
2. Beſprechung über die Betveiligung 4 A| kranten zukommen zu laſſen. Viele Dank⸗ 
am Feſtzuge beim W 


| schreiben liegen zur Einſicht. (3033 
Stadt: Jubiläum. (3291 ) 


„ Roderwald, Magdeburg 
Um zahlreiches Erſcheinen wird er⸗ Samenhdlg. Bahnhofſtr. 34. 
ſucht. Kabilinski, Vorſitzender. 


Krieger: I Verein 5 Elbinger Lotterie. 


l Jgichung den 25. Mai. 
Garnsee. 0 


Jedes 15. Loos gewinnt! 
Looſe a 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mark, 
Sonntag, den 24. d. Mts. 
6 Uhr Nachm. 


5 ſind zu haben bei den Generalunter⸗ 
Verſammlung. 


nehmern: Theodor Bertling, 
Danzig u. Carl Meissner, Elbing 
Einzahlung der Beiträge. (3223 
Verſchiedene Mitthellungen. 


u. den durch Plakate kenntl. Handlungen. 
Die für den 25. Mai d. Is. feſt⸗ 


Große Geld⸗Lotterie 
1 — Volksſchullehrer⸗Konferenz am 


ks ſchu Frankfurt a. M. 
eſigen Seminar iſt wegen der an dem⸗ Hauptgewinne: 
ſelben Tage ſtattfindenden ſchulſtatiſtiſchen 


Erhebung des Staates auf den 8. Juni 100 900 Mark 


d. Js. verlegt. Die bereits einge: 
laufcnen Anmeldungen gelten, wenn ſie insgeſammt. 50 000 Mark 
2 
417620000 Hark 


Rheumalismus. 
Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich 


Specialität: 


2 Getreide-Beinigungs-Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben. 


Ferner ſogenannte Vetschauer 


Reinigungs ⸗Maſchinen 
ſowie 
Wind⸗ oder Bodenfegen. 


8 Proſpekte u. Preiſe gratis u. franko. 


N Eee 


184. Kgl. Preuss. Classenlotterie 


85" Haupt- u. Schlussziehung 16. Juni bis 4. Juli. 65 


Haupttreffer 6000300 Mark. 
Anth.-L. ½224, ½ 112, ½¼ 56, 28, ¼0 24, ½ 14, ½0 12, 2 7, ½ 6, 10 AR 
4 M. Sortirt 10 6 40, 1% 60, 19/5 70, % 120, 10/16 140, 10% 240, 19/5 280 M. 
Wormser Dombau-Geldletterie, Zieh. 15. Juni, Loos 3½ M., ½ 1% M., ½ 1M 


nicht bis zum 1. Juni widerrufen werden, 
auch für den neuen Termin. Neue An⸗ 


meldungen ſind ebenfalls ſpäteſtens bis 1 Antbl. an 100 Nummern 5 M., 10 Anth. an 1000 Nummern 50 M. 
B* 1. Juni ſchriſtlich an die Seminar: || Preuss. Liste u. Porto 60 Pf., Wormser Liste n. Porto 30 Pfg empfiehlt Geld⸗ 10 000 Mark 
ireftion zu richten, weil andernfalls || Berlin W., gewinne. u. ſ. w., u. ſ. w. 


eine Theilnahme an dem gemeinſchaft⸗ 


* Cöln (Rhein er 
Friedrichstr. 79. Aug Ust Fuhse Hohestr. 137. l 8 
lichen Mittagsmahle nicht erfolgen kann. Rz: 


Auszahlung in Baar oh. Abzug. 
1 \ N ir 
Looſe d 5 Ah. 20 56. ann 
verſendet 
F. A. Schrader, Hannover, 
Groſte Packhofſtr. 29. 


Fischfang - Netze 
von Hanf, mit 3 Bügeln, große 86 Ctm 
15 per Dtz. 9,00 Mk., pro Stück 80 

., mittel 68 Etm boch, per Dtz. 6,75 
DE, per Stiick 60 Pf., Heine 68 Elm. 
boch, p. Dtz. 5,60, Mk. p. Stück 50 Pf., 
Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, 
Staacknetze ſowie alle anderen Netze ver⸗ 


Tuchel, den 19. Mai 1891. 1 Fuhsebank Berlin. Fuhsebank Gdin . 
Die Königl. Seminardirektlon. W ge. / / / / T WERT 
Ffohorenhwanme 1000 n 1860 | Bi 6000 laufende Meter gebrauchte, jedoch voll⸗ 
chend 1688 1. B85 kommen gerade Schienen von 70 * Höhe, ca. 
Sr Were er an 922 5 10 Klg. per Meter ſchwer, haben billig abzugeben. 
Se e wee wi Orenstein & Koppel, Feldbahnfabrik, 

rn 0 
Donnerſtag, d. 21. d. M., (271) Bromberg. 

Nachmittags 4 Uhr 
im Schützenhauſe hierſelbſt zu einer Be⸗ 


shuflswagen 


Oftieebnd Schunrzult 


ſprechung einfinden zu wollen. wr 
Das Comite. Ein Geſell ſendet 9008 3 Ah 
5 ; H. i ewe Weſtpr. 
Bischofswerder. Klimatische Kurort „, n 6 Berfonen, Auberft bequem, fat neu, | — Hin schwarzer Teckel 
Sonntag, d. 24. Mai er Hötel „Kurischer Hof“ f ſteht billig zum Verkauf. (8221) m7, in der Gmmend von Hunnewo 
6 8 . 3 E: n Jul. Hyobeneth, Danzig, e Sem Wiederbringer 
roße empfieblt fein Benfionat, lowie Familien Fleiſchergaſſe 1921. eine Belohnung. Beſitzer zu erfragen in 


wohnungen in feinen Dependenzen zu 
ſoliden Preiſen. 3031) 

Poſt und Telegraphle, desgleichen 
warme Bäder im Hauſe. 


der Exped. des Geſell. unter Nr. 3300. 


Tauben. 


10 Paar gelbe Weißköpfe ſind preis⸗ 
werth zu verkaufen. Fr. Gehrmann. 


2 * 
U) 
Eine kl. Villa 
mit 4 M. ſchönem Obſtgarten, dicht an 
einer großen Garniſonſtadt, See, paſſend 
für kleine Rentiers od. auch für Gärtnereien 
eeignet, iſt von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 3245 durch die Exped. des Geſ. erb. 


Eine Stadtmühle 
od. i. Nähe e. Stadt bel. w. z. pachten 


eſucht. Gefl. Offerten an R. Streitz, 
latow Weſtpr. erbeten. (3299 


Grundſtücks verkauf. 


Auf der Graudenzer Vorſtadt in 
Neuenbure iſt ein faſt neues, hübſches, 


muſſives Gebäude 


ſehr gut gebaut, nebſt 5 Morgen ſehr 
einträglichen Obſtgärten u. Acker⸗ 
land preiswerth unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu Auch Gefl. 


9 3 ® 
Extra -Militair-Concert 
er un e . des 
nf.⸗Regts. Gra öhnhoff (7. pr.) - 
di 44, unter Leitung des Königl. Muſtk⸗ Dr. Spranger e Heil ſalbe 
dirigenten Herrn R. Hanſchke. heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
Anfang 4½ Uhr. den, knocheufraßartige Wunden, 
Entree a Perſon 60 Pf., Familien- böſe Finger, erfrorene Glieder, 
billets zu 3 Perſonen 1.50 ME, zu 4] Wurm ꝛc. Ziebt jedes Geſchwür ohne 
Berfonen 2,00 Mk., Kinder die Hälfte. zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Programms an der Kaffe. Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin: 
Um zahlreichen Be uch bittet derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
8230) W. Haupt. Zu haben in den Apotheken 2 Schachtel 
In der Nacht vom 9/10 Mai cr. 50 Pfg. (4498) 


And in Tuſch und Tuſcherdamm 
Livreetuch, Wagentuch 


mehrere Diebſtähle verübt, bei welchen 
außer verfchiedenen Kleioungsſtücken auch [ Wagenrips, Billardtuch 
Muster fro. versendet (1698h 


tine ſilberne Taſchenuhr mit der Nr. 
Carl Mallon, Thorn. 


21395 geſtohlen iſt. Um Ermittelung 
des Diebes und Ablieferung deſſelben 

I. Wiener Kunſtfeuerwerks⸗ 
Zuſammenſtellungen 


Ein compl. Fuhrwerk 


(1 Pferd und Federwagen) iſt zu ver⸗ 
kaufen Getreidemarkt 22. (3257) 


Hohes engl. Zweirad 
Kugellager, gut erhalten, mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, billig zu verkaufen. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3060 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


gas” Sieherleilstal rw 
hochfein, ein Jahr gefahren, billig zu 
verkaufen, auch Theilzahlung. (2953 
Otto Schmidt. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck. 


2 gebrauchte Eisſpinde 


verkäuflich bei Boehlke & Rieſe. 


Borke 


von ca. 300 ſtarken Eichen zu ſchälen 
im Hohendorfer Walde b. Stuhm 
Weſtpr. Offerten von Gerbern an 
Bernhard Schwersenz 
(3014) in Inowrazlatwo. 


in das nächſte Gerichtsgefängniß wird 
„91 I. (3242 
von 5 Mark aufwärts (Verderben ſowie 


erſucht. J. 120/91 I 
Selbſtentzündung ausgeſchloſſen), em⸗ 


Graudenz, den 15. Mai 1891. 
Königliche Staats anwaltſchaft. 

pfiehlt W. Ladwig, Pyrotechniker, 
(3283) Lindenſtraße Nr. 21. 


Steckbrief. 
Brockhaus Conb.⸗Lericon 


Gegen den unten beſchriebenen Wirth⸗ 


afts⸗Inſpektor Johann Dom: 
B früher in Czekanowko, hieſigen 


Kreiſes, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ Tirca 60 Stück gebrauchte werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 2778 
are wegen Waere 16 Bine, und 1 Enpplementband, |, „.n zone . durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
f > u, ſtehen billig zum Verkauf. Off. oll ſtark, uß lang 9 du Für unſere Deftilation und Colo⸗ 

8 wird erfucht, denjeiben gu ber nie ei | Aufſchr. Nr. 3236 verk Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. (3252 nialwaaren⸗ Handlung ſuchen wir zum 


haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 

im Lautenburg rg J. 267/91. 
„Dombrowski iſt 5 Fuß 3 Zoll 

2 „von unterſetzter Statur, hat blonde 


1. Juli cr. einen gut empfohlenen 
jüngeren Commis 

der beider Landesſprachen un iſt 

und mit der Liqueurfabrikation Beſcheid 

weiß. Bewerbungen mit 

Gehaltsanſprüche ſind Zeugnißabſchrif⸗ 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Schaufenſter 


gebraucht, 122 om breit, 229 om hoch, 
70 em tief, das Glas aus drei Theilen 
beſtehend, innen zwei Flügelthüren, mit 


Gesellschaftsspiel! 


Wormser Geldlotterie. 
1 Betheiliguug an 100 versch. Nummern 
5 Mk., 10 Betheiligungen 50 Mk., Orig.» 
Loos 3 M., 7 2), M., 1 4 1 M. Porto 
nd Liste 80 Pf. 


aare und blonden Schnurrbart. Sein 
kes Bein iſt krumm 


Strasburg Wyr, d. 17. Mai 1891. 


‚Der Röniglide Staatsanwalt Jalouſie, i für 100 Dart KH a a te ER ten rann, enn 17 
Eine Ziehrolle t verk verkaufen. Wo? ſagt die edition | Augus se U · Meum ann ne 
walk (des 6 1 richatr, 79, deln (Ah), Hohentr, 187, 5 


A. Simanowski. des Geſelligen unter Nr. 2522. (8276) Inowrazlaw. 


8 E’hilologe, 

f. Sl. w. ſ. Aufn. i. f. ; 

St.u. 25 Off 1k. 155 Tran 315 
Commis 


leichviel welcher Koufeſſion, mit gute 

Zeugniſſen, beider Landesſpr. möge, 

findet zum 1. Juli Stellung in meinem 

Wein, Colonial⸗ und Deſtilationg- 

Geſchäft. (3270) 

E. London Nachfolger, 
ogilno. 

Für mein Coloniglwaaren⸗, Cigarz 
ren⸗, Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. einen wirklich 
tüchtigen, verwendbaren (3286 

jüngeren Gehilfen 
der ſeine Lehrzeit kürzlich beendet. 
Kenntniß der polniſchen Sprache unbe⸗ 
ding erforderlich. Retourmarke verbet, 
uch findet 


ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenmniſſen Stell. 
F. Schiffner, Lautenburg Wpr. 
Für mein Colontalwaaren⸗ und De⸗ 
ſlillations⸗Geſchäſt ſuche ich per 1. Juli 
einen gewandten und zuverläſſigen 
Gehilfen. 
Marke verbeten. (3274) 
G. A. Boettcher, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 
Suche für mein Cotonialmanren s 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Jun 
einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
müchtigen (3272) 
jungen Mann 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niffe nachweiſen kann, zur ſelbſtſtändigen 
W des Geſchäfts. 


Pihlmann, Inowrazlaw. 


Tiſchlergeſellen 
find... bei gutem Akkord anf Bauarbeit 
dauernde Beſchäftigung bei (3301 
P. Hubrich. Marien werderſtr. 19. 


Zuverläſſige (2644 


Ofenſetzer 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Weiß, Graudenz. 


Ein tücht. Schachtmeiſter 
erhält in Graudenz dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Meldungen bei Hecht & Ewald 
in Thorn. (3287) 


Als Fuhrhalter 


ſowohl für Graudenz als Umgegend 

ſuche mit mihreren Geſpannen Beſchäf⸗ 

tigung bei mäßigen Preiſen. (3264) 
B. Festag, Kulmerſtr. 17. 


Ein unverheiratbeter (8256) 
utſcher 


kaun fogleich bei hohem Lohn elntreten 


Getreidemarkt 22. 
Suche ſofort einen tüchtigen 
Barbiergehilfen. ug 

82%) C Schildhauer, Thorn. 
E. ordenfl. Barbiergehitie find. Beſch. 
bei R. Schmidt, Danzig, Breitgaſſe 92. 

Ein j., anſt. Mädchen ſucht vom 1. 
oder 15. Juni Stellung als 


Stütze d. Hausfrau od. Kindergärtnerin 
nicht weit von Thorn, am liebſten auf 
einem Gute. Um gütige Antwort bittet 
Frau Schulz, Klein Meder, 
Schützengarten bei Thorn. 
Wohnungen vom 1. October cr., 
beſtehend aus 6 Zimm. nebſt Zubehör 
u. Stallungen, geruchloſer Gegend, find 
zu verm. für 800 u. 1000 Mk. p. Anno 
durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. 
Zwei zuſammenhangende Vorder: 
zimmer von ſogleich zu vermiethen 
Oberthornerſtraße 11, 1 Tr. (3251) 
Ein möblirtes Vorderzimmer iſt 
zu vermiethen Overthornerſtraße 26. 
Möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
junge Leute zu verm. Oberbergſtr. 5. 


Die möbl. Wohnung 
die Herr Prem.⸗Lieutenant Roſen ow 
inne hat, iſt vom 1. Juni cr. ander⸗ 
weitig zu vermietben. ) 

Hildebrandt & Krüger. 

2 möbl. Zimmer mit Burſchengel. 

find zu vermietben. A. Simanowski, 
Vorſchriſtsmäßige 


An- und Abmeldeſcheine 
Allgem. Ortskrankenkasse zu Graudenz 


und aur 
Alters- und Inyaliden-Versicherung 
owie 
An⸗ und Abmelde⸗Hücher 
fär mittlere und größete Betriebe 
ſind vorträthig in der Buchbruck rei 
von Gustav Röthe in Graudenz. 


Kaiser Wilhebn- Sommer Tueater. 


(Hotel zum goldenen Löwen.), 
Direktion: I. Hoffmann. (3249 
Donnerstag, den 21. Mai: Die Burg: 
ruine. Preis⸗Luſtſpiel in 1 Akt. Hier⸗ 
auf: Penſion Schöller. Poſſe in 
3 Akten. 


m” Die durch die Poſtanſtalten 
zur Ausgabe kommenden Exem⸗ 
plare der heutigen Nummer enthalten 
leine Extra = Beilage der Firma Glo- 
gowski & Sohn in Jucwrazlaw 
über Excenter⸗Dampfdreſchmaſchi⸗ 


Angabe der nen und Lokomobilen von Busiom, 


Proctor & Co. in Limited. (3244) 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag 


Vom XVII. Provinzial⸗Sängerfeſte in Memel. 
Graudenz, am 20. Mal. 
Nach einer vom Memeler Feſtausſchuß an den hieſigen ge⸗ 
chäftsführenden Ausſchuß des Prövinzial⸗Sängerbundes gelangten 
Rae e haben ſich 784 auswärtige Sänger gemeldet, eine 
ahl, die in Anbetracht der ungünſtigen geographiſchen Lage von 
Dientel immerhin eine recht bedeutende iſt. Zu den auswärtigen 
Sängern kommen noch 113 der Feſtſtadt hinzu, ſo daß im Ganzen 
897 Sänger bei den Aufführungen mitwirken werden. Weſtpreußen 
wird nur mit einer Minderzahl von 120 Sängern vertreten ſein, 
und zwar Danzig mit 64, Elbing mit 25, Graudenz mit 20, 
Thorn mit 6 und Marienburg mit 5 Sängern. Am ſtärkſten 
wird ſelbſtverſtändlich die oſtpreußiſche Hauptſtadt Königsberg ver⸗ 
treten ſein und zwar mit 5 Vereinen mit 261 Sängern. Der 
Sängerverein ſtellt davon 80, die Liederfreunde ſtellen 69, die 
Melodia ſtellt 62, die Liedertafel 18 und der Geſangverein der 
Bäckerinnung 32 Mitglieder. Die zweitgrößte Zahl der Sänger 
ſtellt die Feſtſtadt mit 113 ſelbſt, dann folgen Tilſit mit 46, 
Inſterburg mit 36, Gumbinnen mit 27, Labiau mit 22, Stallu⸗ 
pönen mit 20, Raſtenburg und Ragnit mit je 17, Pillau und 
Pr. Eylau mit je 16, Bartenſtein und Guttſtadt mit je 15, 
Wehlau und Lötzen mit je 13, Allenburg, Kaukehmen und Ortels⸗ 
burg und Tapiau mit je 12, Wartenburg mit 10, Pillkallen mit 
9, Allenſtein, Biſchofsburg, Gerdauen, Marggrabowa, Nicolaiken 
und Zinten mit je 8, Friedland mit 7, Heiligenbeil mit 4, Mühl⸗ 
haufen Oſtpr. mit 3 und endlich Angerburg mit einem Sänger. 
Der Sängertag, der ſich jedem Provinzialſängerfeſt auſchließt, 
iſt vom hieſigen geſchäftsführenden Ausſchuſſe auf den 6. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt. gu demſelben haben die Vereine 
auf je volle 20 Mitglieder einen Vertreter zu entſenden. Anträge 
um Sängertage, namentlich auch zur Abänderung der Satzungen, 
ind bis zum 5. Juni dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe hierſelbſt 
inzureichen. Zur Bequemlichkeit aller derjenigen Sänger, welche 
duf ihrer Hinfahrt Juſterburg berühren, ſoll daſelbſt ein Sonder⸗ 
zug aufgeſtellt werden, falls ſich genügende Betheiligung für den⸗ 
ſelben ergiebt. Der Zug würde von Inſterburg am 4. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr, abgehen und 7 Uhr Abends in Memel ein⸗ 
treffen, während der fahrplanmäßige Zug erſt Nachts 11 Uhr 
Minuten nach Memel kommt, ſo daß eine Zeiterſparniß von 
über 4 Stunden erzielt wird. Damit die Aufſtellung des Sonder⸗ 
zuges möglich werde, haben die Vereine, die den Zug benutzen 
wollen, binnen acht Tagen eine bindende Zuſage für eine be» 
ſtimmte Zahl Sänger nach Memel zu machen. — Zu den Eins 
zelgeſängen föfmen nur Vereine mit mindeſtens 30 Sängern zu⸗ 
gelaſſen werden; auch wird wahrſcheinlich nur eine Kompoſition 
zum Vortrage geſtattet werden. Doch ſind zwei Nummern von 
den Vereinen anzugeben und zu bemerken, welche in das Pro⸗ 
gramm aufgenommen werden ſoll, falls eine geſtrichen wird. 


Eine Agentin der geheimen Polizei Napoleons I. 
5. Fortſ.] Novelle von Eugen Hermann. (Nachdr. verb. 
„Noch dürfen Sie mich nicht verlaſſen“, unterbrach ihn 
Augela mit ihrer Erregung kämpfend, „Sie legen mir eine 
Verantwortlichkeit auf, vor der ich erſchrecke. Ich habe Sie 
in guter Abſicht getäuſcht. Mein Begleiter weiß Nichts da⸗ 
bon, ich habe Ihnen hinter feinem Rücken den Paß erwirkt.“ 
„Das thaten Sie!“ rief er in einem Tone, der ihr das 
Blut in die Wangen lockte, aber der Jubel verklaug in dem 
Tone und mit leiſem Vorwurf flüſterte er: „Sie vergaßen 
wohl, daß ich mein Ehrenwort gegeben!“ 

„Nein, aber Sie gaben es einem Manne, der eine ſolche 
Geſinnüſig nicht zu ſchätzen weiß. Mein Vetter will die 
Sache zur Anzeige bringen und dadurch nicht nur ein Duell 
ünmöglich machen, ſondern Ihre Verhaftung bewirken.“ 

„Mag er das, ich werde darum mein Wort nicht brechen.“ 

„Sie wiſſen nicht, was Ihnen droht!“ 

„Es giebt nichts Schlimmeres, als den Verluſt der Ehre.“ 
In dem Blicke, mit dem Angela ihn jetzt anſchaute, lag 
mehr als Bewunderung. Sie ſchien begeiſtert, hingeriſſen, 
wie träumend ſchaute ſie ihn au, als frage ihr Herz das 
Schickſal, warum dieſer Mann ihr erſt jetzt begegne. Noch 
beben hatte ihr Herz gezittert bei der Tiefe und Wärme 
einer Empfindung, jetzt erlag es dem Zauber, den die Kraft 
wännlicher Geſinnung ſtets auf ein Weib ausübt. 

„Sie find nicht an Ihr Wort gebunden“, begann fie nach 
kurzer Pauſe. „Mein Vetter weiß freilich nichts von dieſem 
Paſſe, aber derjenige hat ihn ausgeſtellt, der über Ihr Schick⸗ 
ſal zu entſcheiden hat.“ 

„Ich durchſchaue Ihre gütige Abſicht“, unterbrach ſie Horſt 
lächelnd, „und Sie ahnen nicht, wie Sie mich damit glücklich 
und ſtolz machen. Aber dennoch kann ich Ihnen nicht ge⸗ 
horchen. Man ſagt den Deutſchen nach, daß ſie zu viel ver⸗ 
Ur denz in einer Beziehung trifft uns dieſer Vorwurf nicht, 
ir deuteln niemals an dem gegebenen Wort.“ 

— In dieſem Augenblick pochte es leiſe an der Thüre. 

Angela fuhr erſchrocken auf — die Beſtürzung, die Angſt, 
Mit der fie bald nach der Thüre, bald auf den Grafen ſah, 
verrieth, welche Beſorgniſſe ihr Herz erfüllten. 

Verbergen Sie ſich — o Gott — wenn es zu ſpät wäre 

E wenn Gerard erfahren hätte, daß Sie hier!“ 
Auch Horſt war aufgeſprungen. Er dachte an etwas 
Anderes. Seine Gegenwart in dieſem Boudoir konnte die 
Dame kompromittiren, man hatte ihn durch eine Seitenthür 
In's Haus geführt. 

„Giebt es keinen anderen Ausweg 2“ fragte er flüſternd. 

Zur Noth ſpringe ich aus dem Feuſter.“ 

„Man wird das Haus umſtellt haben. 
lichtig —“ 

„Fürchten Sie nichts Anderes“, athmete Horſt auf, „als 
daß die Schergen mich finden? O, dann bin ich beruhigt, 
dann noch einmal meinen wärmſten, heißeſten Dank —“ 
gt „Madame!“ ertönte eine flüfternde Stimme hinter der 
Thüre. 

„Es iſt nur Cephyſe!“ rief Angela und eilte bei ihm 
vorbei, um zu öffnen. 

Die Kammerzofe übergab ihr zwei Briefe, auf deren 
Rouvert vermerkt war: „Ungeſäumt zu übergeben!“ Der 
eine trug das Wappen des Grafen Daru, der andere die 
Schriftzüge Gerards. 

Wir theilen beide Schreiben dem Leſer mit. 

„Madame“, lautete der Brief Daru's, „Herr von Gerard 
iſt in der That ſehr eiferſüchtig, er geht in ſeiner Leidenſchaft 
o weit, Ihre Wahrheitsliebe anzufechten und zu behaupten, 
aß Ihre Bekanntſchaft mit Herrn von ae das heutige 
Datum trage, und auf dieſe Weiſe Zweifel darüber anzu⸗ 
regen, ob der junge Mann das große Vertrauen verdiene, 

elches Ste in ihn ſetzen wollen. bin jedoch überzeugt, 

eine ig ihöne und einflußreiche Frau, wie Sie, nicht 


Gerard iſt vor⸗ 


Der 


ohne triftige Gründe meine Hülfe in Anſpruch nehmen wird. 
Möge daher Ihre Bekauntſchaft mit dem jungen Maune 
das Datum tragen, welches Sie ihr zu geben für gut halten. 
Ich kenne Ihren Eifer für das Jutereſſe des Kaiſers und 
habe empfunden, wie Sie die Siege Ihrer Schönheit und 
Ihres Geiſtes zu benutzen verſtehen. Daher theile ich die 
Beſorgniſſe Gerards nicht, der hartnäckig daran zweifelt, daß 
der junge Mann Ihres Vertrauens würdig iſt. 5 

„Judem ich Ihnen dieſe Mittheilung mache, will ich Sie 
nicht gegen Gerard erzürnen, iſt doch ſeine Eiferſucht nur 
eine Folge Ihrer zahlreichen Triumphe. Er fürchtet aber 
auch, daß Ihr Schützling nicht die Kraft beſitzen dürfte, ſich 
dem verlockenden Zauber Ihrer Nähe zu entziehen und — 
wenn er vor meiner Verfolgung ſicher — ein gegebenes 
Wort, Berlin nicht zu verlaſſen, vorſchützen wird, um das 
Glück Ihrer Gunſt zu genießen. Ich glaubte daher nur 
Ihrem Willen gemäß zu handeln, wenn ich den Befehl zu 
ſeiner Verhaftung in der Vorausſetzung gegeben habe, daß 
mau Herrn von Horſt heute nicht in ſeiner Wohnung, morgen 
nicht mehr in Berlin und nach Verlauf der nöthigen Zeit zur 
Reiſe nicht mehr diesſeits der Grenzen des ruſſiſchen Reiches 
finden wird. Ich bin ꝛc.“ i 

Angela mußte trotz ihrer Verſtimmung über die zwei⸗ 
deutige Ergebenheit lächeln, die der Graf in dieſem Schreiben 
kund that, ſie fühlte, daß er ſie durchſchaut. Das zweite 
Schreiben war in ähnlichem Tone abgefaßt. „Schöne Kou⸗ 
ſine,“ ſchrieb Gerard, „ich beuge mich in Ehrfurcht vor ihrem 


Geiſt. Ich ſollte Ihnen grollen, aber ich muß Sie bewun⸗ 
dern. Sie haben das Genie Napoleons, den Augenblick zu 


benutzen und den Gegner nicht nur zu ſchlagen, ſondern ihm 
auch ſeine Waffen zu rauben. Graf Daru ſchickt mich noch 
heute Nacht als Kourier nach Kaſſel. Warum verſchwiegen 
Sie mir, daß Sie Herrn von Horſt kännten, als Sie ſich 
über die Tracht desfelben ſo herzlich luſtig machten. Es war 
grauſam, mir dies zu verſchweigen, denn ich bin nun in die 
betrübende Lage verſetzt, Jemand haſſen zu müſſen, den Sie 
mit Ihrer Gunſt beehren. Sie haben mir den Krieg erklärt, 
ich werde den Handſchuh aufnehmen und wenn ich unterliege, 
wird es mir ſüß ſein, von Ihrer Hand zu fallen!“ 

Dieſen Brief warf Angela verächtlich bei Seite. „Sie 
haben einen Feind,“ wandte ſie ſich zu Horſt, „der heim⸗ 
tückiſche Streiche gegen Sie verſuchen wird, wenn er die 
Macht dazu behält. Ihres Wortes ſind Sie entbunden und 
Ihre Flucht wird keine Schwierigkeiten machen, überzeugen 
Sie ſich ſelbſt.“ 

Damit zeigte ſie ihm die betreffende Stelle in dem Briefe 

des Grafen. Horſt blickte hinein und zweimal wechſelte er 
die Farbe vor Scham, das erſte Mal bei der Andeutung, daß 
ihn der Zauber Augela's feſſeln müſſe, dann aber vor Unmuth, 
daß er ſein Wort als einen Vorwand gebrauchen könne, bleiben 
u wollen. 
f „Sie haben Recht,“ ſagte er, „es iſt ein verächtlicher 
Feind, der, ſelber aller Ehre baar, nicht einmal den Glauben 
an das Ehrgeſühl Anderer beſitzt. Doch verzeihen Sie, ich 
vergaß es, daß es einer Ihrer Verwandten iſt, von dem ich 
rede. — “ 

„Die Wahrheit verletzt mich nicht. Aber laſſen Sie uns 
von Ihrer Flucht plaudern, ehe die Zeit vergeht.“ Damit 
winkte fie ihm Platz zu nehmen und ihr Lächeln hatte wieder 
jenen verführeriſchen Zauber, der ſchon einmal feine Sinne 
berauſcht. „Haben Sie die Mittel zur Reiſe?“ 

Horſt erröthete; dieſe Frage, jo natürlich fie war, hatte 
etwas Peinliches fir ihn. Sie fühlte das und wartete daher 
ſeine Antwort nicht ab. 

„Sie waren nicht darauf vorbereitet.“ fuhr ſie fort. „Das 
Schickſal hat es nun einmal fo gefügt, daß ich die Pflicht 
habe, für Sie zu ſorgen. Sie können meinen Wagen be⸗ 
nutzen, ich werde Sie mit dem Nöthigſten verſehen laſſen, ſo 
gut es in der Eile geht.“ 

„Sie wollen mich immer mehr zu Ihrem Schuldner machen, 
ich darf, ich will das nicht annehmen.“ 

„Sie dürfen, ſobald Sie wollen, und — wenn ich darum 
bitte!“ Auch ich bin in Ihrer Schuld; mehr als Sie in der 
meinen. Ich bin die Urſache, daß Sie aus Ihren Verhält⸗ 
niſſen plötzlich herausgeriſſen werden. Das iſt es aber nicht 
allein. Ich gehöre der Nation au, die viel Unglück über Ihr 
Vaterland gebracht hat. Bis heute war mir die Achtung 
eines Deutſchen gleichgültig, Ihr Haß gegen die Franzoſen 
unbegreiflich. Von Ihnen habe ich viel gelernt, ich ſehe, daß 
nicht alle Deutſchen das traurige Schickfal verdient haben, daß 
Viele ſich mit den beſten Franzoſen meſſen können. Ich 
wünſche, daß Sie in Ihrem Haſſe gegen die Nation nicht 
ungerecht gegen den Einzelnen werden. Laſſen Sie uns 
Freundſchaft ſchließen, gönnen Sie mir die Genugthuung, 
Ihuen dafür etwas Anderes zu bieten. Ich habe Einfluß, 
es wird mir gelingen, Ihre Rückkehr in einiger Zeit möglich 
zu machen. Haben Sie Bekannte in Rußland?“ nr 

„Keinen.“ ö 

„So will ich Ihnen einen Rath geben. Der Freiherr 
von Hardenberg lebt in Kurland. Gehen Sie zu ihm. Ich 
würde mich ſehr irren, wenn es nicht für Ihre Zukunft von 
großem Nutzen ſein ſollte, einen Mann kennen zu lernen und 
En. ihm gekannt zu werden, der noch eine Rolle fpielen 
wird.“ 

„Er iſt ſo gut wie geächtet!“ warf Horſt mit ungläubigem 
Lächeln ein. 

„Das iſt der Grund, weßhalb ich an ſeine Zukunft glaube. 
In großen politiſchen Kreiſen gehen nur Halbheiten unter, 
der ſtarke Geiſt ringt ſich immer wieder ans Licht. Harden⸗ 
berg ſteht noch immer im Verkehr mit dem Hofe zu Memel, 
und mein Kaiſer — das kann ich Ihnen verrathen, hat längſt 
eingeſehen, daß er dabei verloren hat, als Hardenberg durch 
Stein erſetzt wurde. Er wünſchte Hardenberg zurück. 

Alſo auf nach Kurland! Aber wie erfahre ich, ob Sie 
glücklich angekommen, wie kann ich Ihnen mittheilen, ob es 
mir gelungen, Ihre Rückkehr möglich zu machen?“ 

„Wenn ich es wagen dürfte, Ihnen zu ſchreiben —“ 

„Wagen! Sie werden mir damit eine Freude machen. 
Aber es geht nicht. Unſere Polizei iſt ri Wenn 
man erführe, daß ich Mittheilungen aus der 2 Harden⸗ 
bergs en würde ich verdächtig werden und jeden Einfluß 
verlieren. Das Einzige wäre, Se ſchreiben an mich unter 
einer fremden Adreſſe, durch einen Vertrauten.“ 

5 ortſetzung folgt.) 


eſellige. 


No. 115. 


(21. Mai 1891. 


Verſchiedenes. 


— [Eine aufregende Luftfahrt] hatte am 1. Pfingſt⸗ 
felertage vom „Sternecker“ Schloß Weißenſee in Berlin aus der 
bekannte Luftſchiffer Lattemann durchzumachen: Der Ballon 
befand ſich in einer Höhe von 1500 Fuß und eben ſchickte ſich der 
Luftſchiffer an, den Abſtieg mit dem Fallſchirm auszuführen, als 
ſich der Fallſchirm durch einen Windſtoß vorzeitig vom Ballon 
löſte und unter die Gondel hinunterſank. Hier hing er feſt, 
während Lattemann ſich noch auf dem Rande des Korbes befand. 
Der „Abſtieg“ ſchien miglungen, da ſtürzte der kühne Luftſchiffer 
mit gewaltigem Sprunge dem Fallſchirm nach und verſchwand 
darin. Ein Schrei des Eutſetzens ertönte von tauſend Lippen, 
man hielt den Tollkühnen für verloren. Die Angſt des Publikums 
wurde noch erhöht, als eine Maſſe von Zeug und Schnüren wirr 
durcheinanderwirbelte, ſodaß ein Unglück unvermeidlich ſchien. Da 
ſchoß aus den Falten die in der gewaltigen Höhe zu einer Puppe 
verkleinerte Geſtalt des Luftſchiffers hindurch und ſchwebte nun 
unter dem Fallſchirm. Noch einige Minuten ängſtlicher Spannung 
folgten, dann ſauſten mit raſender Schnelligkeit Menſch und Fall⸗ 
ſchirm in die Tiefe, um auf ein Hausdach niederzufallen. Mit 
einer leichten Abſchürfung am Kopf erreichte der kühne Springer 
von da aus den Erdboden, jubelnd vom Publikum empfangen. 

— [Ein Hauptgauner.] In der Geſchichte der Beutel⸗ 
ſchneiderzunft hat ſich der Engländer Barrington einen Ehrenplatz 
geſichert. Londoner Blätter erzählen von ihm folgende Geſchichte. 
Da er zu ſeinem Berufe die verſchiedenartigſten Inſtrumente 
brauchte, jo kam er einmal zu einem Verfertiger wundärztlicher 
Werkzeuge und beſtellte ſich eine Scheere von ganz eigenthümlicher 
Form. Wenige Tage nachher fragte er wieder nach, die Scheere 
gefiel ihm, und er bezahlte die verlangten zwei Guineen. Als er 
aus dem Laden getreten war, meinte der Inſtrumentenmacher zu 
ſeiner Frau: Der Gentleman ſchien über die Scheere ſo erfreut, 
daß wir ihn doch hätten fragen können, wozu er ſie gebraucht. 
Er kann uns ja empfehlen. „Ich lauf ihm nach!“ Der Meſſer⸗ 
ſchmied ſtürmte hinaus, hatte auch ſeinen Mann bald eingeholt, 
bat höflichſt um Eutſchuldigung, wenn er zu wiſſen wünſche, was 
man mit einer ſolchen Scheere mache. „Warum, Freundchen?“ 
fragte Barrington, faßte den Meſſerſchmied an feinem Rock und 
ſah ihm feſt in die Augen, „ich weiß nicht, ob ich Ihnen das ſagen 
darf, es iſt ein großes Geheimniß.“ — „O ich bitte Sie, es kann 
mir nützlich ſein.“ Da drückte ihn Barrington feſt an ſeine 
Schulter und flüſterte ihm ins Ohr: „Ihre Frau weiß darum! 
Fragen Sie ſie — aber im Geheimen!“ Verwundert ging der 
Inſtrumentenmacher nach Haufe und erkundigte ſich bei ſeiner 
Frau, was ſie von der Verwendung der Scheere wußte. „Ich 
ſeh's ja!“ kreiſchte dieſe ihm eutgegen, „was iſt denn mit Deinem 
Wamimns vorgegangen?“ Der Meſſerſchmied taſtete an feine Taſchen 
und machte ein dummes Geſicht, Barrington hatte ihm mit der 
Scheere die Taſche mit den eben bezahlten zwei Guineen heraus⸗ 
geſchnitten. 


. —ͤ—§—ö— ä 
Briefkaſteu. 


Sch. P. Das Geſetz geht im § 484 II 2 A. L.⸗N. von der 
Annahme aus, daß der ordentliche Richter am beſten Gelegenheit 
hat, die Familien- und Vermögensverhältniſſe nach Möglichkeit 
zu erſehen. Dies iſt der Grund, weshalb der ordentliche Richter 
zur Aufnahme von Entſagungsverträgen zwiſchen Eltern und 
Kindern ausſchließlich berufen worden, Im vorliegenden Falle, 
wo Eltern und Kinder nicht an einem unnd demſelben Ort wohnen, 
wird es darauf aukommen, an welchem der beiden das Intereſſe 
der Kinder am beſten gewahrt erſcheint. 

F. P. Von Zäunen, Planten und Scheidewänden handeln 
die 88 149 ff. Tit. 8 Th. I Allg. Landr. ausführlich. Danach find 
einmal angelegte Scheidungen außerhalb der freien Flur 
(alſo in der Stadt und in der geſchloſſenen Dorflage) vom Eigen⸗ 
thümer zu unterhalten. Dies iſt eine ihm vom Geſetz auferlegte 
Verpflichtung, welche dem Nachbar das Recht giebt, die Unter⸗ 
haltung zu fordern. Unterhaltung iſt nicht bloß Ausbeſſerung, 
ſondern auch Erneuerung der verfallenen Scheidung. Es iſt alte 
die Anlegung einer Scheidung (Zäune u. ſ. w) in das Be⸗ 
lieben des Eigenthümers geſtellt, die Wiederherſtellung und 
Unterhaltung aber iſt ihm durch das Geſetz geboten. Eigen⸗ 
thümer der Scheidung iſt derjenige, welcher ſie angelegt hat. 
Iſt das Eigenthum in dieſer Weiſe nicht erweislich, ſo geben die 
oben angeführten Geſetzesbeſtimmungen beſondere Vorſchriften über 
die Unterhaltungspflicht. 

— nn nn 
Wetter: Ansficditen 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 
21. Mal. Heiter, veränderlich, wolkig, warm. Stellenweiſe Gewitter, 
22. — Veränderlich, warm, auffriſch. Winde. Stellenweiſe Gew. 
23. — Veränderl., warm, oft auffriſch. windig. Strichweiſe Gew. 
— . ——— —— 


Berliner Kours⸗Bericht vom 19. Mai. 

Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,0 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,70 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,30 G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4 105,50 B. Preuß. Conſol. Anleihe 
3½% 98,90 G. Preußiſche Jut.⸗Sch. 30% 84,30 G. Staats- 
Anl. 4% 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% 94,90 bz. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,80 G. Pommerſche 9 377% 
97,20 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 B. eſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½%% 95,80 G. Preußiſche Rentenbriefe 4a 
101,90 bz. G. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 172,40 ba! 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hyp.-Pfandg 
briefe 3½0% 92,50 B. 

Berlin, 19. Mai. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 225—247 Mk. gef. 

Roggen loco 198--209 Mk. gef. 

Gerſte loco 156—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 175—190 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 179—182 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172—190 Mk., Futterwaare 160172 Mk. bez 

Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 


Berlin, 19. Mai. Spiritus⸗Bericht. Spiritus ums 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 513 
bis 61,4 bez., per Mai und Mai⸗Juni 51—51,2—50,7 bis 
50,9 bez., Juni⸗Juli 51,3 —51,1—51, bez., Juli⸗Aug. und Augs 
Sept. 51,8 —51,6—51,7 bez., Sept.⸗Oktbr. 47,3—47,6—47,8 bez., 
per Oktbr.⸗Novbr. 44,9—45,1 bez., Nov.⸗Dezbr. 43,4—43,6 bez. 
Dez.⸗Jan. 43,1 bez. Gekündigt 220000 Liter. Preis 59,90. 

In Spiritus drückten ſtärkere Kündigungen und Realiſationen 
per Mai⸗Juni die vorderen Sichten um 30 Pf.; hintere Termine 
konnten ſich bei ſtillem Geſchäft gut behaupten. 


Stettin, 19. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen feſt, loco 235—238 Mk., do. per Ma 
240,00 Mkt. — Roggen feſt, loco 202—228 Mk., do. peß 
Mai 209,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169-171ME 


Magdeburg, 19. Mat, Zuckerbericht. Kornzucker exel! 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,85, Nache 
produkte excl, 75% Rendement 14,30. Stetig. 


er 


Poſen, 19. Mat. Spiritusbericht. Loco ohne (508 
‚20, do, loco obne Faß (Joer) 40400 Still. den Gi 


— 


Gewehr 
bon gebraucht, wird billig zu kaufen 
kunt Dfferten werden brieflich 5 1 
ufſchriſt Nr. 3231 durch die Expedition 


des Geſelligen erbeten. 
Ein ſchon gebrauchter, gut erhaltener 


Handſeparakor 


wird zu kaufen geſucht. (3125) 
Gut Vierhuben bei Lippinken. 


Doppeltwirkende 
Draiuröhreupreſſe 


[eb gut erhalten, billig verkäuflich. Of⸗ 
erten werden brieflich mit Aufſchrift ]! 


iſt; dieſes wird 


bezahlt, wenn ſie rein und frei von Schafzecken 
frappirend bewirkt durch 


Wolle wird mit hohen 
6. Kuntze's fliffige Vieh waſchſeife. 


Stellung für die unumſtößliche Wahrheit der außerordentlichen Wirkung Garantie bieten, 


liegen bei mir vor; 


auf Genehmigung und Wunſch des betreffenden Herrn zu veröffentlichen. 


Herrn Apotheker Gerhard Kuntze in Danzig beſcheinige ich hierdur 
bei meinen Schafen gegen Schafläuſe angewendet habe. 
Heute, 8 Wochen nach dem Gebrauch, habe ich noch 
auch hat es der Wolle keinen Schaden gethan. 


Nr. 3240 durch die Expedition des Ge⸗ 


jelligen erbeten. 
Circa 300 Ceutner 


Speiſekartoffeln 


Daberſche und Magnum bonum, hat 
abzugeben Witlwe E. Schlee, Neu⸗ 
Stein au bei Tauer. (3265) 

Ein auch mehrere Waggon (3226) 

Kartoffeln 

mögl. groß, geſund, franko Waggon 
Bahnſt., werden zu kaufen geſucht. Adr. 
m. genaueſt. Preisang. u. Nr. 436 
N. B. poſil. Ohra a. d. Mottlau erb. 


Ia. Rapskuchen 
friſcher Preſſung, ſowie 
Erbſen 
haben wir auf Lager und empfehlen 

olche beſtens (2927) 


Lubienski & Co. 
Thorn. 


Chin. Oelrettig u. Spörgel 


offerirt Dom. Lubowitz bei Neu⸗ 
ielun Weftvr. (4179) 


Enili-Salpcler, , "ch 


(2645) Falck & Leetz. 


2 halbfelte Bullen 


ſammen 28 Gentner ſchwer und ver⸗ 
ui Höſchen b. Nikolaiken Wpr. 


Ein Bulle, Holländer 


4 Jahre alt, circa 15 Centner ſchwer, 
zur Zucht vorzüglich, zu verkaufen 
o m. Zaleſie bei poln. Erhain. 


0 ktrufette Schweine 


1 Jahr alt, ſtihen zum Verkauf bei 
Chr. Kleps, Dt. Lopalken 
9238) bei Hohenkirch. 


Junge deutſche 


.. 
5 
Hühnerhunde 
von jagdlich ſehr guten Eltern, Mutter 
langhaarig, eigene Zucht, braun, hat 
von 8 Wochen alt dillig abzugeben. 
Tauſch gegen brauchbagre Gegenſtände 
nicht ausgeſchloſſen. Lobitz, Förſter, 
Forſth Ciyſtochleb p Briefen. (3277) 


i N 

Zur gefälligen Beachtung! 

Hiermit zur Nachricht, daß ich gegen 
wärtig in der Lage bin recht vortheil⸗ 
hafte Ankäufe für ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Gaſtwirthſchaften mit und ohne 
Land, ſowie Hotels I. nnd II. Ranges, 
ferner größ re und kleinere Güter und 
bäuerliche Beſitzungen ſehr günſtig 
nachzusveiſen. (3102) 

300 bin gerne bereit R flektanten 
nähere Aus kunft zu ertheilen und mache 
noch beſonders darauf auſmerkſam, daß 
Käufer keine Proviſion zu zahlen 
haben. L. Loewenthal, 

Güteragent, Freyſtadt Wpr. 


Günſtiger Kauf. 


Eine Villa nebſt 15 Morgen Land 
1. Kl. incl großen Obſtgarten, gut ver⸗ 
zinslich, Alles im beſten Zuſtande, mit 
geringer Anzahlung wegen Fortzugs zu 
verkaufen. 3168) 

H Götz, Abbau Rehden Weſtpr. 


Gute Brodſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft verbunden 
mit größerem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft will ich von ſofort verkaufen. 

Offerten werden briefl ch mit Auf: 
ſchrift Nr. 3233 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Beabſichtige meine (3118) 

Gaſtwirthſchaft 
nebſt 30 Morgen Land ſofort zu ver⸗ 
pachten. Goeritz, Gruczno. 

Eine ſehr gute (32 


68) 
Gaſtwirthſchaft mit Tanzſaal 
auf einer Vorſtadt Thorn's, in der Nähe 
von Kaſernen, mit einem Wohnungs⸗ 
miethsertrag von 900 Mark, iſt ſehr 
billig zu verkaufen oder 85 verpachten. 
Louis Leeß in Thorn, Bromb. Vorſt. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 
h SH 1 ung 


künftigen Salinenzuwege, werde ich 


vom 1. Oktober ab auf 6 
und Stelle verpachten. 


ſehen und liegen im Termine aus. 


In einer Provinzialſtadt, hart 


Markt, iſt ein 


Material- und 
Deſlillatious⸗Geſchäſt 


Fremdenverkehr wegen 


zu verkaufen durch H. Werner, 
Biſchofswerder 


gelegenes (3064) 


Colo lalwaaren- Geschäft 


iſt nebſt Grundſt. m. faſt durchweg 
Gebäuden unt. günſt. Bed. zu verk. 


Gaſtwirthſchaft 


den günſtigſten Bedingungen zu 
kaufen ; 
Johann Leczkowski, Beſitzer 
in Krzeminiewo per Kauernik. 


guten Gebäuden, toll 


(3250) 
Dienstag, den 26. Mai 1891, 


von Mittags 12 Uhr ab, 


bedingungen günſtig geſtellt werden. 


Beſihung 


v rbeten.  Gefl. Offerten sub Ch. 8 


20000 Darf 


auf fichere, ſtädt. Hypothek ſofort geſucht. 

fferten von Selbſtdarleihern werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3082 durch 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Umſonſt, oh e Proviſionszaß lung 
Hr fämtliche Berufe 
ffene Stellen überall Aa Berlin. 
Fordre Jeder durch Postkarte 20000 Stellen 
Adr.: Stellen-Courier, Nerſin - Meſtend. 


Von ſofort oder 1. Juli cr. ſuche 


Adminiſtration 
einer größeren Begüterung zu übernehmen. 
Bin 42 Jahre alt, ev., unverh, 25 J. 
Landwirth, 16 J. ſelbſtſt Beſitzer, wovon 
9 J. auf dem Gute J llen bei Lauten⸗ 
burg. Auf Verlangen ſtelle Kaution. 
Oscar Hellwig, Gutsbeſ. auf Jellen 
bei Lautenburg Wpr. 


Ein Landwirth 


46 Jahre alt, mit jeder Buchführung 
vertraut, ſucht, um ſeine Kinder eine 
beſſere Schule beſuchen laſſen zu können, 
in oder in der Nähe einer Stadt Stel⸗ 
lung als Aufſeher oder Verwalter 
zc. in einem Fabrikweſen. Gefällige 
Offerten unter Nr. 3204 durch d. Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Der Torf: und Grabenmeifter 
W. Schüler, Liebenau p. Lopienno 
ſucht ſofort Stellung als 


Torf⸗ oder Scachtueiſer 


Betriebsſtör. i d. Urſ d. ſpät. Stellenloſ. 
290% HP HD %%% %%% 
Für mein Getreidegeſchäſt uche 


beabfichtige krankheitshalber mein : ich per 1. Juli reſp. 1. Aug. einen 


ubkau belegenes, ſeit 13 Jah en 
gut eingeführtes Material⸗, Colonial⸗ 
und Mauunfakturwaaren⸗Geſchäft 
But des 8 Daſſelbe befindet ſich in 
itte des Ortes. 3 
Eubtan, im Mai 1891. 
J. Ackermann, 


tüchtigen Buchhalter, der mit der 
Branche vertraut iſt. Schriftliche 2 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften 3 


erbittet Herrmann Littmann, 


15 Angabe der Gehaltsanſprüche 
Biſchofswerder. 
2425 2. 


Ä Gafhois-erpartung. l 


Meinen Gaſthof, am Fuße der 
Ueberführung der Pakoſcher Straße über 
die Eiſenbahnlinien, gegenüber dem zu⸗ 


H. Studte, Inowrazlaw⸗Kruk. 


am 
(3120) 


mit großer Ausſpannung und großem 
Todesfall bei 
einer Anzahlung von 3000 Tylr. billig 


Ein in beſter Lage Marienwerders 


u. D. I poſtlagernd Marienwerder. 
Meine bierſelbſt gelegene, rentable 


mit 30 Morg. Land, alleinige im Dorfe 
von 600 Einwohn., gute Brodſtelle, bin 
ich willens, mit auch ohne Land unter 
ver⸗ 
306 


Grundſtücksverkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Wengli⸗ 
kowski zu Pientken bei Miſchke, 
beſtehend aus Ackerland, Wieſen und 


freihändig im Ganzen oder Parzellen 
verkauft werden und werden Käufer mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Kauf: 


Selbſtkäufer ſucht eine gut bewerthſch. 


mit 100 000 Mk. Au zahlung. Agenten 
Joſtamt Schöneberg bei Berlin. 


2 eeſucht. 


erh. Kaufleute u. landwirihſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. for. u. ſpäter durch 
Adolph Guttzeit, Graudenz. (706) 

Prop ſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Blacirungen in Dit: u. Weſtpr., Pommern 

und Poſen. Größtes u. aus edehnteſtes Stell.-Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Ein älterer Comtoriſt 


wird per 1. Juli cr. oder auch für ſpäter 
i derhei it 


zu engagiren gefucht. Verheiratheten m 
Familien Wohnung gewährt. 


Meldungen, denen Gehaltsanſprüche 
beizufügen ſind, 
befördert unter Nr. 2985 die Expedition 


und Zeugnißcopien 


des Gefelliuen. 
Einen israelit. 


tüchtigen Verkäufer 


welcher auch mit der Herren-Confektion 
vertraut, der polniſchen Sprache mächtig 
Meldungen 
nebſt Zeugniſſen, Angaben von Gehalts⸗ 


iſt, ſuche ich per 1. Juli. 


anſpr. bei freier Station erbittet 
Lonis Sandler, Inowrazlaw. 


Für mein Colonial ⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Juni 
reſp. 1. Juli einen durchaus gewandten 


Verkäufer 


derſelbe muß der polniſchen Sprache 
„ vollſtändig mächtig fein. 
Zeuguißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet A. Bier nacki, Löbau Wpr. 
Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 


waaren⸗Geſchäſt ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer 

welcher auch polniſch ſpricht. (3131) 

M. Leſſer, Strelno. 


In unſerm Manufaktur⸗, 


per 1. Juli ein erfahrener 


junger Mann 


erſter tüchtiger Verkäufer 


moſ. Kon., beider Landesſpr. mächtig 
und in der Buchführung bewandert, bei 
hohem Salair dauernde Stellung. 

Off. erb. mit Ang. der Gehaltsan⸗ 
ſprüche u. unt. Beifüg. v. Zeugn.⸗Copien. 
Zadek Lewin Söhne, Mogilno. 


Erſten Expedienten und 
einen Lehrling 


(beide Polen), mit ſchöner Handſchrift, 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗, Delı: 
und Sämereien⸗ 
Meldungen werden britflich 
mit Aufſchriſt Nr. 3173 durch die Ex: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Juli d. Is ſuche ich für 
mein Deſtillation und Colonialwaaren: 


cateſſen⸗, Cigarren⸗ 


Geſchäft. 


handlung en gros & en detail einen 


tüchtigen jungen Maun 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig iſt. Offerten mit Ge⸗ 
Roſen⸗ 


haltsanſprüchen erbittet M. 


berg, Inowrazlaw. (3092) 


Suche per ſofort noch einen (3134) 


jungen Mann 


der fertig poluifch ſpricht, für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft mit feſten Preiſen. 
je L. Arens, Lubichow. 
Ein ſolider, 
junger Mann 


(am liebſten Handwerker), wird in einer 
Provinzialſtadt als Nähmaſchinenreiſen⸗ 
der gegen Gehalt und Proviſion geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3228 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Für mein Detailgeſchäft ſuche ich 


per 1. Juli 8. C. einen tüchtigen 
jungen Mann 
der flotter Expedient ſein muß. 


iſſa i. Poſen. 


Schreiber 
zum fofortigen Antritt verlangt 
3246) Rechtsanwalt Grün. 
alt jed. fi 
Umſonſt t Sade Bilan 
Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
Oeneral⸗Stellen⸗ inzeiger, rlin 12. 


Vier tüchtige und nüchterne 
Schachtmeiſter 

für Eiſenbahnbau bei 

Chanſſeebau bei Oſterode von ſofort 

Nur Bewerber mit wirklich 

5 Empfehlungen werden berück⸗ 


chtigt und können ſich ſolche melden 
el Borczinski, Bauunternehmer, 


(3086) Sandhof b. Marienburg. 


$|2tüchtigeBarbiergehilfen 


melden bei (3085) 
A. Klein, Feſtung Braudenz⸗ 


(3226) 


Offerten nevit 


3 Tuch⸗, 
Mode: und Kurzwaaren⸗Geſchäft findet 


(3247 
Adolf Pig, Eigarren: u. Tabakfabrik, 


am Montag, d. 1. Juni d. J. 

e en ces 
2 he nt 
find vorher beim Unterzeichneten einzu⸗ 


Malergehilf. f. g. h. Lohn u. fr. Reiſ. d. 
Beſchäft. b W. Timreck. Neustadt Wpr. 


3 tücht. Schneidergeſellen 
2 Rock-, 1 Hofen u. Weſtenarb. finden 
dauernde Beſch. J. Pieper, Dirſchau. 

Ein tüchtiger (2017 
Drechslergeſelle 
für Bau und Möbel, findet gegen hohen 
Lohn von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Reiſekoſten werden erſtattet. 

Franz Bouchard, Diechslermeiſter 

in Gumbinnen. 


Ein tüchtiger 6218) 
Kupferſchmied 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
W. Haenſel, Strasburg Weſtpr. 


Tüchtige Dreher 
finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Sodafabrik Montwy, 
(2873) Kreis Inowrazlaw. 

Ein älterer, unverheiratheter 3227) 
chmie 
in Pferdebeſchtag und Pflugarbeit er: 
fahren, findet ſofort Stellung. 
Damaſchken bei Gardſchau Wpr. 


Drei Schmiedegeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. (3136) 
Einen züchtigen, jungen (3237 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Dampf- und Waſſer⸗ 
mühle Marnſch bei Graudenz. 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann vom 27. Mai eintreten in Kl. 
Schönbrück bei Gr. Schö brück. 
3106) Proehl. 


Ein fleißiger junger Müller 
der auch Reparaturen ausführt, findet 
ſofort dauernde Stellung. Zielin⸗ 

Rechnungsführer 
polniſch ſprechend, wird zum 1. Juli bei 
450 —500 Mk. Gehalt geſucht. Exped. 
des landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, 
Fichteſtraße 4, 1. (3083) 

Für einen wrrhſchaſtlich febr tüch⸗ 
tigen, ſaliden und ganz zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 
im reiferen Lebensalter, ſuche ich ent⸗ 
ſprechende Stellung per 1. Juli ev. ſofort 
(3088) G. Böhrer, Danzia. 


Königliche Domäne Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht vom 1. Juni 
einen der volniſchen Sprache mächtigen 

Wirthſchafter. 
Gehalt 300 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 3090) 

Ein Inſpektor 
evangeliſch, unverheirathet, nicht unter 
35 Jahren, der mit Rübenbau, Drill⸗ 
kultur und Milchwirthſchaft vertraut iſt, 
findet zum 1. Juli d. Is. Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsforderung erbittet 
E. Würtz, Hermannshof bei Preuß. 
Stargard. (3148) 


Die Juſpektorſtelle 


auf einem mittleren Gute des Culmer 
Kreiſes iſt durch einen unverheiratheten, 
energiſchen, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tigen Beamten unter Leitung des Prinzi⸗ 
pals zum 1. Juli zu beſetzen. Gehalt 
500 Mark. fferten mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften werden briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 3235 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein wirklich brauchbarer, anſtändiger 
Inſpektor 
evangel., wenn möglich etwas polniſch 
ſprechend, findet zum 1. Juli bei 360 
bis 400 Mark Gehalt Stellung in 
Bialoblott bei Bartſchin. 
(3034) Hoffſchen. 


Zweiter Juſpektor 
mit der Feder gewandt, deutſch und 
polniſch sprechend, kann ſogleich hier 
eintreten. Gehalt 300 Mark. (3229) 

Dom. Leyſſen per Hermsdorf 
Kr. Allenſtein, Eiſenbahnſtation. 


Kl. Czuſte. 
Das 89 


® 
+ 
Preiſen 
Anwendung einfach und billig. 
niſſe von praktiſchen Landwirthen, deren geſellſchafiliche 


ch gern, daß ich feine flüſſige Viehwaſchſeife mit beſtem Erfolge 


keine lebende Laus bei ca. 1000 Schafen 


Alfred Weissermel, Rittergutspächter und Premier⸗Lieutenant d. L⸗K., Opalenitza, Kreis Strasburg i. Wen pr. 
Apotheker G. Kuntze's flüssige Viehwaschseife ist zu haben in Danzig, Paradiesgasse 5. Dy 


Ss SGG 
Feſte Engagements 


— 


1 


5 
eug⸗ 


Verſchledene 


eins von den vlelen erlaube ich mir 


gefunden. Die Schafe ſind durch 
das Mittel nicht ee worden, 


Einen Inſtmann 
bei hohem Verdienſt und Deputat, ſowſe 


Nutzung einer herrſchaftlichen Kuh, fi 
(3220) Bord, Ninwalber 


T7 
Wirthſchafts⸗Eleve. 
Suche für meine Rübenwirthſchaſt 
zum ſoſortigen Antritt einen jungen 
Mann aus guter Familie als Wirth: 
ſchaſts⸗Eleven gegen Penſionszahlung. 
A. Heine, Gerdin bei Subkau 
3107) Weſtpreußey. 


Ein Diener 
unverheirathet, wird zum 1. Juli in 
Oſtaszewo bei Thorn geſucht. Off: 
nersburſchen bevorzugt. Den Meldungen 
find die Zeugnißabſchriften beizufügen. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher 
Luſt hat, die Conditorei gründlich zu 
erlernen, wird geſucht von (3132) 
Rich. Rommel, Conditorei u. Caffee, 

In owrazla w, Friedrichſtr. 16. 


Für mein Mündel m 
(jüng. gebild. Mädchen), ſuche ich zum 
1. Juli eine Stelle zur Erlernung der 
Wirthſchaft. (3279) 
Wruck, Villiſaß per Wie wiorken. 


. rss: T 
Für ein junges Mädchen 
wird per ſofort eine Stelle zur Er⸗ 
lernung der Hauswirthſchaft u. Stütze 
der Hausfrau, am liebſten in einer Pfarre 
auf dem Lande, geſucht. 
Offerten werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 3205 durch die Exped. d. Gef, erb. 


Ein junges Mädchen 
als Verkäuferin 
für ein Cigarren⸗Geſchäft, wird geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2986 an die 
Exved. des Geſ. erbeten. 
Für mein Putz- und Weißwaaden 
Geſchäft ſuche ich von fofort ein junges 
Mädchen 
(israel.), das ſelbuſtändig Putz ans 
fertigen kann. Meldungen mit Gehalts, 
anſprüchen erbittet (3080) 
M. Casparius, Mrotſchen. 
Für mein Kurz, und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich 2 nette 
Lehrmädchen 
unter günſtinen Bedingungen. (3167) 
R. Alexandrowitz, 
Biſchofsburg 
tes mit guten Zeugniſſen 
Wirthiunen a ven ee 
| over ſpäter Frau Lina Schäfer, 
(3278) Getreidemarkt 11 
Suche zum 1. Ja eine ſelbſtthätige 
Wirthin 
in geſetzten Jahren, mit guten Zeugniſſen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. (3280) 
Wruck, Villiſaß per Wiewiork'n. 
Eine ältere Wirthin 
erfahren in der Kälber: und Federvieh⸗ 
aufzucht, ſowie im Kochen und Backen 
ſucht für 180 Mek. zum 1. Juli (3122 
Dom. Brertenfelde b. Hammeritrin, 
Eine einfache, ebangeuſche (63089) 
Virthin 
in geſetzten Jahren, die mit Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht vertraut iſt, wird 
zum 1. Jul geſucht. Offerten nebſt 
Zeugniß-Abſchriften unter Nr. 3089 an 
die Exped. des ef, erbeten. 
Verlangt wud 2 
eine Wirthin 
Gehalt 180 Mark pro Anno und Tan⸗ 
tieme. Bedingung; unbedingte Eh lich⸗ 
keit, genaue Kenntniß der Kochkunſt, 
Milchwirthſchaft, Aufzucht der Kälber, 
Schweine, des Federviehs; erwünſcht:! 
Kenntniß der Gemüſe- Gärtnerei und 
Näherei. Antritt möglichſt bald. Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe und Photographie 
erbeten unter D. K. an die Koepke⸗ 
ſche Buchdruckerei, Neumark Weſtpr. 
Suche per ſofort oder zum 1. Juli 
eine tüchtige erfahrene 2 (3091) 
Wirthin ER 
die auch mit der feinen Küche vertraut 
iſt. Gehalt 260 Mark. Fran Ida 
Gloxin, Schweſſow per Greifen: 
berg i. Pom. 


Wegen Verheirathung des 
erſten Stubenmädchens wird 


von ſofort ein ſelches mit nur 
guten Zengniſſen gefucht, das die 
Wäſche beſorgen mut, gut plütten 


und bedienen auch etwas nähen 
kaun. — Perſönliche Vorſtellung 


erforderlich in Ta ſchau bei 
Jezewo Weſtpreuſten. (8152 


—— 


(3219) 


etwa | 
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